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Sine Bilanz 


Hm Ende des polniidten Feldzuges 
Berlin, 23. September. 

Von beſonderer Seite wird uns ge 
ſchrieben: 

Drei Wochen find vergangen, ſeitdem auf 
Befehl des Führers und Oberſten Befehls⸗ 
habers der Wehrmacht deutſche Soldaten die 
Grenzen des polniſchen Staates überſchritten 
haben, der inzwiſchen zu beſtehen aufgehört 
hat. Mit wachſender Spannung hat das 
deutſche Volk an Hand der täglichen Berichte 
des Oberkommandos der Wehrmacht den 
Vormarſch unſerer Truppen verfolgt, die in 
einem von vielen für unmöglich gehaltenen 
Tempo von dem polniſchen Lande Beſitz er⸗ 
griffen haben. Die Stoßkraft moderner 
ſchneller Verbände ermöglicht eine außer⸗ 
ordentlich bewegliche Kriegführung; während 
kleinere, mitunter auch größere Kampfhand⸗ 
lungen an den Fronten von geſtern und vor⸗ 
geſtern ihren Fortgang nahmen, ja ſich oft 
noch tagelang hinzogen, tauchten die Spitzen 


motoriſierter Verbände unerwartet 


plötzlich ſchon weit öſtlich dieſer Kampfſtätten 
auf, ergriffen von wichtigen Plätzen, von 
Straßen und Bahnknotenpunkten Befig, 
ſtöärten die rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen des Gegners und ſorgten da⸗ 
für, daß ihm das Geſetz des Handelns ſtändig 
vorenthalten blieb. Tempo und Rhythmus 
dieſes Feldzuges wurden vom erſten Moment 
an eindeutig von unjerer Führung 
beſtimmt. Von entſcheidender Bedeutung 
war dabei die Mitwirkung der Luft⸗ 
waffe, der es, von der Anterſtützung des 
Heeres abgeſehen, in kürzeſter Zeit gelungen 
ik, die Zuftherrſchaft an ſich zu reißen. 


Im Weſten des Reiches iſt die Situation 
feit Anfang September unverändert. 
Gelegentliche feindliche Verſuche, im Vor⸗ 
feld des Weſtwalls mit ſchwachen 
Kriften örtliche Vorſtöße zu unternehmen, 
brachen in den Minenfeldern und 
im Abwehrfener unſerer Artillerie zu⸗ 
ſammen. Nachdem engliſche Flieger am 
4 September bei ihrem erfolgloſen Angriff 
auf Wilhelmshaven und Cuxhaven 
ſchwere Verluſte erlitten hatten, erfolgten 
keine weiteren Luftangriffe auf 
das RNeichsgebtet. Deutſche Jagdflugzeuge 
und unſere Flaks konnten in der letzten 
Woche im Weſten eine größere Zahl von 
feindlichen Aufklärungsfliegern und im 
Laufe der Zeit vier Feſſelballone abſchießen. 


In kraſſem Widerfpru zu der engen Ver⸗ 

0 der deutſchen Führerper⸗ 
ſönlichkeiten mit der deutſchen Truppe 
ſteht das Verhalten der polniſchen 
Machthaber, die nicht den Mut aufbrachten, 
auf ihrem Poſten auszuhalten, als Gefahr 
im Verzug war. Während die Reſte der 
polniſchen Armeen noch einen, wenn auch 
ſinnloſen, jo doch hartnäckigen 
Widerſtand leiſteten, richteten ſich Mar ⸗ 
ſchall und Miniſter bereits häuslich 
in Kurorten jenſeits der polniſch⸗rumä⸗ 
niſchen Grenze ein. Mit dem Völker⸗ 
recht wurde es weder von den Polen noch 
von den Engländern beſonders genau ge⸗ 
nommen. Sowohl der von polniſchen Macht⸗ 
habern empfohlene und von den Rundfunk⸗ 
ſendern in zyniſcher Weiſe zugegebene 
Franktireurkrieg wie auch die nach⸗ 
weisbare Verwendung von chemiſchen Kampf⸗ 
ſtoffen bedeuten einen Bruch der völkerrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen. Das gleiche gilt für 
die Blocka demaß nahmen Eng⸗ 


Unerhörte Behandlung durch. die Warschauer Machthaber 


Neutrale Ausländer ſolllen Warſchau ſchühen 


Die ehemalige polniſche Regierung hatte ſeſt mit engliſcher und franzöſiſcher Hilfe gerechnet 
Furchibare Noilage der Warſchauer Bevölkerung 


Berlin, 23. September. Am Donnerstag 
abend haben — wie bereits gemeldet — 1378 
Angehörige neutraler Staaten, insbeſondere 
der nordiſchen Staaten, Finnlands, Italiens, 
Hollands und Belgiens, weiter Angehörige der 
Vereinigten Staaten, Chinefen, Japaner und 
einige Angehörige ſüdamerikaniſcher Staaten 
Warſchau verlaſſen. Der „Berliner Lo⸗ 
kalanzeiger“ veröffentlicht über das Er⸗ 
gebnis von Geſprächen mit den aus Warſchau 
befreiten Ausländern einen Bericht, dem wir 
folgendes entnehmen: 


Die Diktatoren der völlig von den deutſchen 
Truppen eingeſchloſſenen Stadt wollten die 
neutralen Ausländer gewiſſermaßen als Geiſeln 
gegenüber den deutſchen Truppen benutzen. 


Sie bildeten ſich offenbar ein, daß ſie die 
an ſämtlichen überhaupt in Betracht kom⸗ 
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menden Stellen militäriſch beſetzte Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau vor einem weiteren Angriff 
der deutſchen Truppen ſchützen könnten, wenn 
ſich noch Ausländer in der Stadt aufhielten. 

Sie wollten den Krieg ihrer Heckenſchützen 

im Schutze der Angehörigen neutraler Staa⸗ 

ten betreiben. 

Am letzten Donnerstag um 9 Uhr vormittags 
ſetzte eine energiſche Aktion der neutralen 
Diplomaten unter Führung des ſchwediſchen 
Geſchäftsträgers ein. Erſt um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags geben die polniſchen Machthaber nach. In 
aller Eile wurden die ſchon vorher benachrich⸗ 
tigten Angehörigen der neutralen Staaten zu⸗ 
ſammengeholt. Zwiſchen 4 und 6 Uhr nach⸗ 
mittags gelang der Abtransport. Unter dem 
Schutze der Flaggen der neutralen Staaten und 
unter Führung der Geſchäftsträger und Gene⸗ 
ralkonſuln der verſchiedenen Vertretungen kam 


Englands Maßnahmen 
gegen die Neutralen 


Allein 100 ſüdamerikaniſche Firmen auf der Schwarzen Liste 


Amſterdam, 23. September. Der Finanz⸗ 
korreſpondent des „Nieuwe Rotterdam“ 
berichtet aus London, daß von den 278 Namen 
der engliſchen Schwarzen Liſte mehr als hun⸗ 
dert ſüdamerikaniſche Perſonen und Firmen 
betreffen. Nach dem engliſchen Geſetz über den 
Handel mit dem Feind iſt es verboten, mit 
Perſonen und Firmen Handel zu treiben, die 
auf dieſer Liſte ſtehen. In der Liſte ſind auch 
Firmen in verſchiedenen neutralen europäiſchen 
Ländern, ſo in Holland, Belgien, die Schweiz 
und Bulgarien, mit je zehn Namen auf der 
Lifte vertreten. Ferner iſt der Handel mit 
18 Firmen in Griechenland, mit 14 Firmen in 
Norwegen, 11 in Dänemark, 11 in Finnland, 
je 6 in Rumänien, Litauen und Jugoſlawien 
und je 5 in Lettland und Eſtland verboten. 
Die Liſte umfaßt hauptſächlich die auswärtigen 
Vertretungen großer deutſcher Induſtriefirmen. 


Auch Griechenland 

zu Sparmaßnahmen gezwungen 

Athen, 23. September. Das engliſche Piraten⸗ 
unweſen hat auch Griechenland gezwungen, in 
vielen Dingen Rationierungen vorzunehmen. 
Um Benzin zu ſparen, wurde die Einſchränkung 
des Taxenverkehrs angeordnet. 

Auch bei den Lebensmitteln ſah ſich Grie⸗ 
chenland zu ſtarken Einſchränkungen gezwungen. 


An vier Tagen in der Woche wird kein Fleiſch 
verkauft. Zur Erſparnis von Mehl wird eine 
neue Brottype geprüft. 


Finniſcher Dampfer gekapert 

Helſinki, 23. September. Die Zeitung „Ajan 
Suunta“ meldet, daß der 5000 Tonnen große 
finniſche Dampfer „Ella“ von den Engländern 
gelapert und nach Folmouth eingeholt worden 
jei. Der Dampfer war mit einer Getreideladung 
auf dem Wege nach Antwerpen. 


Generaloberſt 
Freiherr von Fritſch 
vor Warſchau gefallen 


Staatsbegräbnis vom Fülirer angeordnet 


Berlin, 23. September. Generaloberſt 
Freiherr von Fritſch iſt am 22. 
September in den Kämpfen von Warſchau 
gefallen. 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Wehrmacht hat in einem Tagesbefehl 
an die Wehrmacht des Generaloberſten 
Freiherrn von Fritſch ehrend gedacht. 

Der Führer hat ein Staatsbegräbnis 
angeordnet. 


* 


lands. Die Reichsregierung hat ſich in 
einer Note das Recht freigehalten, jeden von 
ihren Gegnern begangenen Rechtsbruch in 
der ihr geeignet erſcheinenden Weiſe zu 
vergelten. Davon abgeſehen wird ſich 
England bald darüber belehrt ſehen, daß die 
Welt, insbeſondere die neutralen 
Staaten, ſeit 1914 dazugelernt haben. 
Drei Wochen, nachdem Deutſchland an ſei⸗ 
ner Oſtrenze zum Gegenangriff angetreten 


iſt, liegen die Dinge ſo, daß Polen mili⸗ 


täriſch erledigt iſt und die deutſche 
Wehrmacht der weiteren Befehle 
ihres Oberſten Befehlshabers harrt. Wie 
dieſe lauten werden, hängt nicht zuletzt von 
dem Verhalten der weſtlichen Demo⸗ 
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kratien ab, die — während der von ihnen 
garantierte Polenſtaat in ſeiner Verſailler 
Form von der Landkarte verſchwand — Ge⸗ 
legenheit gehabt haben, ſich Rechenſchaft über 
die Zweckmäßigkeit ihrer Politik abzulegen. 
Das deutſche Volk jedenfalls hat den Fehde⸗ 
handſchuh aufgenommen und iſt 
bereit, jeden Kampf zu kämpfen, den man 
ihm anbietet. Daß hinter dieſer Bereitſchaft 
mehr ſteht als ein propagandiſtiſcher Zweck⸗ 
optimismus, dürften die drei letzten Wochen 
bewieſen haben. Bei ihren Ueberlegungen 
ſollten die anderen nicht vergeſſen, daß das 
deutſche Volkunter Adolf Hitler 
das Wort „Kapitulation“ aus 
ſeinem Lexikon geſtrichen hat! 
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man in polnſſchen Lastkraftwagen bis an die 
vorderſte polniſche Linie. 

Die Polen ſchickten die neutralen Ausländer 
ohne jeden Abſchied und ohne jede Freundlich⸗ 
keit einfach von dannen. Dann mußten Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder mit ihrem Gepäck, das 
fie in aller Eile zuſammengerafft hatten, wäh⸗ 
rend eines zwiſchen den beiden Fronten verab⸗ 
redeten Waffenſtillſtandes etwa 300 Meter zu 
Fuß bis zu den deutſchen Linien gehen. 


Bei den deutſchen Truppen wurden die 
neutralen Ausländer fofort mit größter 
Freundlichkeit aufgenommen. Man trans- 


Wichtige 
Verordnungen 


Im Innern des Blattes veröffenkſichen 
wir eine Reihe wichtiger Verordnungen. 
die die Entlajjung von Lehr⸗ 
kräften polniſcher Volkstumezugehörig 
keit, die Einführung der dent⸗ 
ſchen Sprache in allen Schulen 
und die Entfernung polnijder 
Inſchriften betreſſen. 
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portierte ſte in bequemen Wagen nach Na⸗ 

jieljt, wo die drei Sonderzüge bereitſtanden. 

Eine Wagenkolonne mit etwa 150 Perſonen, 

meiſt in Wagen der diplomatiſchen Vertre⸗ 

tungen, fuhr auf der Landſtraße nach 

Königsberg. Die drei Sonderzüge wurden 
in Deutſch⸗Eylau von der NS verpflegt 
und betreut. 

Allgemein ſprachen die in dem erften Som 
derzug angekommenen Miſſionschefs und Mili⸗ 
tärattachés einiger neutraler Länder ſowie die 
Geſchäftsträger und Generalkonſuln, die um 
ihrer Staatsangehörigen willen bis zum letz⸗ 
ten Augenblick in Warſchau ausgehalten hatten. 
ihre beſondere Bewunderung und ihren Dank 
für den Empfang deutſcherſeits aus. 

In Geſprächen ergab ſich als Auffaſfung 

maßgebender diplomatiſcher Kreiſe des nen⸗ 

tralen Auslandes folgendes: 

1. Die polniſche Regierung hatte mit abfoluter 
Beſtimmtheit erwartet, daß engliſche und 
franzöſiſche Hilſe ihr wenigſtens in Form 
von Luftgeſchwadern zur Verfügung geftelli 
würde. Man hat auf polniſcher Seite er⸗ 
klärt, daß dafür beſondere Annahmen vors 
lagen. N 

2. Der völlige Zuſammenbruch, nicht etwa nur 
eine militäriſche Niederlage des polniſchen 
Staates, ift unzweidentig. 

3. In Warſchau herrſchen einſuch Berbreiher. 
Sie tyranniſieren die Stadt. Würde man 
eine Abſtimmung veranſtalten, jo würden 
ſich nicht 10 Prozent der Einwohner für eine 
Fortſetzung der Verteidigung erklären. 

4. In Warſchau herrſcht ferner eine furchtbare 
Notlage der Bevölkerung, die tagelang nicht 
einmal Brot erhalten kann. Die Bevölke⸗ 
rung ijt bereits ſtumpſſinnig geworden. Sie 
geht kaum noch in die Keller und weicht dem 
meiſt von polniſcher Seite durchgeführten 
Bombardement ſowie den Bomben der Luft⸗ 
waffe kaum noch aus. 

. Die Zivilbevölkerung it bewaffnet. Ban- 
den durchziehen die Straßen und behaupten, 
im Auftrage irgendwelcher von ihnen jelbi 
erkorenen Machthaber zu regieren. 

Bezeichnend für die Stimmung in Warſchau 

iſt, daß ſelbſt Angehörige neutraler Staaten, 

die noch zu den Miſſionen in engeren Beziehun⸗ 
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gen ſtehen, nicht einmal eine Ahnung von der 
wirklichen politiſchen und militäriſchen Lage in 
Europa haben. 

Die polniſche Regierung hat auch die frem⸗ 
den Journaliſten in Warſchau zu tyranniſieren 
verſucht. Sie hat je nach der Einſtellung des 
einzelnen Journaliſten ihm keine Telephon⸗ 
möglichteit verſchafft. Neutrale Journaliſten, 
beſonders Italiener, konnten zwei Wochen lang 
mit ihren Zeitungen weder durch Briefe noch 
durch Telegramme oder durch das Telephon in 
Verbindung treten. 


Die Ausländer in 
Königsberg eingetroffen 


Am Freitag vormittag find in Königsberg 
etwa 170 Vertreter der ausländiſchen Miſſionen 
in Warſchau und etwa 1200 ſonſtige Auslän⸗ 
der, die, einer Aufforderung des Oberkomman⸗ 
dos des deutſchen Heeres folgend, Warſchau 
am Donnerstag abend verlaſſen hatten, in Be⸗ 
gleitung von Vertretern der Deutſchen Wehr⸗ 
macht, des Auswärtigen Amtes und der NS⸗ 
Volkswohlfahrt in Königsberg eingetroffen. 
Von hier aus übernimmt das Auswärtige 
Amt die Weiterbeförderung der Diplomaten 
und Ausländer in ihre Heimatftaaten. 


Das Oberkommando des deutſchen Heeres 
hatte über den Sender Warſchau Jan die aus 
ländiſchen Diplomaten und fonftigen Ausländer 
folgenden Aufruf gerichtet: 


„An alle ausländiſchen Diplomaten 

in Warſchau! 

Den noch in Warſchau befindlichen Aus- 
ländern wird die Möglichkeit zum Verlaſſen 
der eingeſchloſſenen Stadt geboten. Zu 
dieſem Zweck wird das Diplomatiſche Korps 
aufgefordert, am 20. September einen be⸗ 
vollmächtigten Vertreter zu entſenden, der 
an der Straße Praga —Radzymin in Höhe 
der deutſchen Vorpoſten erwartet wird. 
Der Kraftwagen des Vertreters des Diplo⸗ 
natiſchen Korps hat weithin ſichtbare weiße 

Flaggen zu zeigen. Von polniſcher Seite iſt 
dafür zu ſorgen, daß je 2000 Meter rechts 
und links der Straße volle Waffenruhe 
herrſcht. Von deutſcher Seite wird ebenfalls 
dafür geſorgt werden. 


Das Oberkommando des deutſchen 
Heeres.“ 


Nachdem das Diplomatiſche Korps War⸗ 
ſchaus einen bevollmächtigten Vertreter zu 
Verhandlungen mit Vertretern des Oberkom⸗ 
mandos des deutſchen Heeres entſandt hatte, 
wurden am Donnerstag abend die Angehörigen 
des Diplomatiſchen Korps in einer Autokolonne 
und die ſonſtigen Ausländer in drei Sonder⸗ 
zügen von Nafteljt aus nach Königsberg gelei⸗ 
tet. Die Autokolonne hat um 6.30 Uhr am 
Freitag morgen Allenſtein paſſtert und wurde 
gegen 11 Uhr in Königsberg erwartet. Der 


erſte Sonderzug iſt um 9 Uhr dort eingetroffen. 


Holland weiſt engliſche 
Lügen zurück 


Amſterdam, 23. September. Der engliſche 
Rundfunk verbreitete am Freitag eine Mel⸗ 
dung, die den Eindruck hervorrufen ſoll, als 
fühle ſich Holland in ſeiner Neutralität beſon⸗ 
ders durch Deutſchland bedroht. In dieſer lüg⸗ 
neriſchen Zweckmeldung heißt es u. a., Holland 
habe an der deutſchen Grenze die Wegweiſer 
entfernen laſſen, beſondere Befeſtigungen an⸗ 
gelegt und die Evakuierung von Ortſchaften in 
die Wege geleitet. 

Hierzu wird von zuftändiger niederländiſcher 
Seite erklärt, daß dieſe Gerüchte jeglicher Be⸗ 
gründung entbehren. Holland befeſtige ſeine 
Grenzen gleichmäßig nach allen Seiten, ebenſo 
ſeien die Wegweiſer an allen Grenzen teilweise 
entfernt worden. Eine Evakuierung der Be⸗ 
völterung wird als glatter Unfinn bezeichnet. 


Polniſche Gewalt jenſeils 
von Recht und Moral 


Wie Polen die Angehörigen des Thorner 
Generalkonsulats behandelte 


Berlin, 23. September. Das völkerrechts⸗ 
widrige Verhalten Polens gegenüber den amt⸗ 
lichen Vertretern des Deutſchen Reiches kam 
beſonders kraß bei der Abtransportierung der 
Angehörigen des Generalkonſulats Thorn zum 
Ausdruck. Ein Polizeikommiſſar im Rang eines 
Majors mit fünf bewaffneten Polizeibeamten 
zwang am 1. September ſämtliche im General- 
konſulat befindlichen Reichsdeutſchen und Volks 
deutſchen, das Gebäude nicht mehr zu verlaſſen, 
die Amtsſchilder abzunehmen, die Antennen 
niederzulegen und die Radioapparate zu ver⸗ 
packen. Der Garten des Generalkonſulats wurde 
polizeilich beſetzt und der Wachhund des Gene⸗ 
ralkonſulats von einem polniſchen Polizei⸗ 
beamten, der zur gewaltſamen Oeffnung des 
Gartentors den Zaun überklettert hatte, er⸗ 
ſchoſſen. 

Dieſes unglaubliche Verhalten der polniſchen 
Polizei gegenüber den völkerrechtlich geſchützten 
Vertretern des Deutſchen Reiches zeigt, wie viele 
ahnliche andere Fälle, daß Polen weder Recht 


noch Moral gelten läßt, wo es die Gewalt hat. Seiten darauf aufmerkſam gemacht, daß 


eutſch⸗ruſſiſche Demarkationslinie 


Die deutſchruſſiſche 


Klare Linie längs der Flußläufe — Die Feſtſetzung erfolgte bereits mit dem Einmarſchtage der Ruſſen 


Berlin, 23. September. Zum geſtrigen Be⸗ 
richt des Oberkommandos der Wehrmacht ſchreibt 
der „Deutſche Die nſt“: . 

Die Demarkationslinie, die zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Regierung und der Regierung der Som: 
jetunion ſeſtgelegt wurde, iſt klar und einſach 
gezogen. Bei einer im allgemeinen norbjüd- 
lichen Richtung, wie fie aus den Siedlungsräu⸗ 
men beider Völker ſich ergibt, hält ſie ſich von 
den Karpathen bis an die oſtpreußiſche Grenze 
an den Lauf großer Flüſſe, den San, die Weich⸗ 
ſel, den Narem und die Piſa. Indem man an 
ſo eindeutige geographiſche Begriffsbeſtimmun⸗ 
gen anknüpfte, wurden alle weiteren Verhand⸗ 
lungen überflüſſig. Es brauchen keine Kommiſ⸗ 
ſionen den weiten Raum zu bereiſen, um feſt⸗ 
zuſtellen, an welchem Platz im Gelände die 
Linie, der Markierung auf der Generalſtabskarte 
entſprechend, gezogen werden muß. Von der 
San⸗Quelle am Uzſoker⸗Karpathenpaß bis zur 
oſtpreußiſchen Grenzecke ſüdlich Johannisburg 
iſt durch Flußläufe eine klare Abgrenzung 
zwiſchen der deutſchen und der Roten Armee 
feſtgelegt. 

Die Uebereinkunft über dieſe Demarkations⸗ 

linie iſt nicht etwa neueſten Datums. Sie 
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beſtand vielmehr, ſeit die Regierung ber 

Somjetunion den Einmarſchbefehl gab. 
In der Moskauer Beſprechung zwiſchen deut⸗ 
ſchen und ſowjetruſſiſchen Offizieren waren jetzt 
nur noch die Einzelheiten über die Ablöſung und 
Uebergabe zu regeln. Sie wurden innerhalb 
fürzefter Friſt, einer Friſt, die nicht nach Tagen, 
ſondern nach Stunden zählt, beſprochen und 
vereinbart. Die Uebergabe der bisher non 
deutſchen Truppen beſetzten Gefechtsabſchnitte 
vollzieht ſich inzwiſchen kameradſchaftlich in der 
Form der Ablöſung. Dieſes Verfahren ift 
zuerſt vor Lemberg angewandt worden. Man 
macht von ihm auch bei anderen wichtigen 
Städten und allen Anlagen von nerkehrstechni⸗ 
ſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung Gebrauch. 
Form von polniſcher Sabotage und 
Banditentum unmöglich gemacht wird. Dieſes 
Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeiten der beiden großen Armeen 
wird dem durch den Wahnwitz der ehemaligen 
polniſchen Regierung ruinierten Land ſchnell 
die Ruhe bringen, deren die dort lebende Be⸗ 
völkerung ſo dringend bedarf. 

Es ſind freilich ſeit Beginn der durch die Po⸗ 
len vom Zaun gebrochenen Kampfhandlungen 
erit drei Wochen vergangen. Aber die In⸗ 


England sucht neue „Freunde“ 


Miſter Greenwood 
halt Herzbeſchwerden 


Es tut ihm leid, daß England nicht mehr für Polen tun konnte 


London, 22. September. Der britiſche Oppo⸗ 
ſitionsführer Greenwood rang geſtern im 
Unterhaus die Hände über das Schickſal Polens. 
Leider wandte ſich Herr Greenwood nicht gegen 
Herrn Chamberlain, der Polen kaltblütig in 
die Kataſtrophe hineintrieb, die auf den von 
einem engliſchen Blankoſcheck ausgelöſten pol⸗ 
niſchen Größenwahn folgen mußte. 

Herr Greenwood meinte nur, es liege ſchwer 
auf ſeinem Gewiſſen und auf dem anderer Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes, daß England in bie 
ſer ſchweren Prüfung nicht mehr für Polen 
habe tun können. 

Dieſe „Laſt auf dem Gewiſſen“ eines Oppo⸗ 
ſitionsführers alſo iſt das einzige, was Groß⸗ 
britannien zu dem Kampf der Polen beizutra⸗ 
gen hatte, in den es dieſes Land hineinhetzte. 
Herr Greenwood machte ſich aber noch weitere 
Gedanken. Er meinte, England müſſe aus dem 
Schickſal Polens die wichtige Lehre ziehen, daß 
Hilfe, die es feinen Freunden in Zukunſt ge⸗ 


Amſterdam, 23. September. In der „Fi⸗ 
nancial News“ vom Mittwoch wird 
zum Ausdruck gebracht, in Handelskreiſen 
klage man darüber, daß die britiſche Aus⸗ 
fuhr durch die Banken erſchwert werde, da 
die Banken in letzter Zeit Exportkredite kün⸗ 
digten. Es wird erklärt, daß es ſogar 
ſchwierig ſei, Bankkredite zu Transaktionen 
zu erhalten, die durch das Export⸗Kredit⸗ 
Departement garantiert ſeien. 

Es ſei verſchiedentlich vorgekommen, daß 
Kredite, die urſprünglich für derartige 
Transaktionen zugeſagt worden jeien, zu⸗ 
rückgezogen wurden. Das engliſche Blatt 
ſtellt dann feſt, daß, falls dieſe Klagen aus 
Wirtſchaftskreiſen begründet ſein ſollten, 
dies auf einen großen Mangel in der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den Banken und den 
Regierungsſtellen ſchließen laſſe. Man habe 
allgemein erwartet, daß der Ausfuhrhandel 
ſich des beſonderen Intereſſes der Behörden 
erfreuen ſollte. 1 


Schon jetzt Papiermangel 

Der Papiermangel beginnt in England 
eine der dringendſten Sorgen der engliſchen 
Kriegswirtſchaft zu werden. In den Lon⸗ 
doner Tagesblättern erſcheinen immer wie⸗ 
der im politiſchen Teil kurze Hinweiſe auf 
die unbedingte Notwendigkeit, bei jeder 
Gelegenheit (N) Papier zu ſparen. Da 
England über keinerlei Holzbeſtände ver⸗ 
fügt, ift die engliſche Papierinduſtrie aus⸗ 
schließlich auf die Einfuhr von Holz aus 
dem Auslande angewieſen. Die Abwehr⸗ 
maßnahmen des Wirtſchaftskrieges beginnen 
ſich nun auch auf dieſem Gebiet der engli⸗ 
ſchen Kriegswirtſchaft ſtörend bemerkbar zu 
machen. 

In der Preſſe wird jetzt von verſchiedenen 
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währe, ſchnell, ſicher und großzügig gegeben 
werden müſſe. Sonſt würden mögliche aktive 
Verbündete nur paſſive Freunde. 


Herr Greenwood brauchte ſich um die zufünf- 
tige Hilfe für die von England in den Tod ge · 
ſchicten anderen Länder nicht allzu viele Sor · 
gen zu machen, denn es iſt nicht anzunehmen, 
daß ſich noch weitere Völker finden werden, die 
für England die Kastanien aus dem Feuer 
holen wollen, um ſich die Finger zu verbrennen. 


Das dürfte um ſo weniger der Fall ſein, als 
Herr Greenwood ganz ungewollt ein bezeich⸗ 
nendes Eingeſtändnis machte. Er fuhr nämlich 
fort, es ſei ſehr wichtig und werde immer wich⸗ 
tiger, daß England alle möglichen Kräfte hinter 
A und Freunde ſuche, ohne ſich zu 

ämen. Herr Greenwood weiß, daß die briti⸗ 
ſche Regierung die Völker, die es hinter ſich 
mobiliſtert, „ohne ſich zu ſchämen“, vor ſich her⸗ 
treibt, um ſie als Kanonenfutter preiszugeben. 
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Chaos in der engliſchen Wirtichaft 


Banken kündigen Exportkredite — Aehnliche Lage wie Ende des Weltkrieges 


England ſich auf dem Gebiete der Papier⸗ 
verknappung in der gleichen Lage befinde 
wie am Ende des vorigen Krieges. Damals 
hat die Regierung an die ganze Oeffentlich⸗ 
teit den Aufruf gerichtet, alle nur möglichen 
Papierbeſtände den amtlichen Behörden zur 
Verfügung zu ſtellen. Dabei ſollen aus 
Bibliotheken wertvolle Dokumente und 
wertvolle alte Bücher der Vernichtung an⸗ 
heimgefallen ſein. Es wird daher jetzt 
dabei aufmerkſam gemacht, daß bei der 
Ablieferung von Papiermaterialien an die 
Behörden dringend darauf zu achten iſt, 
daß hierbei nicht hiſtoriſch wertvolle Doku⸗ 
mente oder Bücher abgeliefert werden. 
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„Die Preiſe erreichen die 
Höhe von Wolkenkratzern“ 


„Meſſaggero“ über die Folgen des Krieges für 
das engliſche Volk. 


Rom, 23. September. „Die Preiſe erreichen 
die Höhe von Wolkenkratzern“, ſo betont „Meſ⸗ 
ſaggero“, und fein Londoner Vertreter unter 
ſtreicht, daß das Steigen der Preiſe mit der 
Schnelligkeit eines Aufzugs amerikaniſcher Wol⸗ 
tenkratzer vor ſich gehe. Wenn das Londoner 
Publikum hierbei die Schuld hauptſächlich der 
Profitgier der Kriegsgewinnler zuſchreihe, ſo 
dürfe man doch auch nicht außer acht laſſen, daß 
in einem Lande wie England, das zum über⸗ 
wiegenden Teil von der Einfuhr lebt, ſehr viele 
andere Faktoren wie Verſicherungen, Transport⸗ 
koſten und der Währungskurs eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielen. Das Blatt führt dann 
im einzelnen noch aus, wie ſchwer die geſamte 
Lebenshaltung des engliſchen Volkes durch den 
von der füdiſch⸗plutokratiſchen Oberſchicht her⸗ 
aufbeſchworenen Krieg belaſtet wird. 
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tenfität der Kämpfe, die über das Land hinweg ⸗ 
gezogen ſind, war ſehr groß. Der populäre 
Vergleich, daß nach Beginn des Weltkrie⸗ 
ges in Polen ein volles Jahr Krieg geführt 
wurde (Warſchau wurde am 5. Auguſt 1915 von 
den deutſchen Heeren eingenommen), iſt ſchief. 
Denn das deutſche Ditheer hat den Herbſtfeld⸗ 
zug von 1939 mit einer ganz anderen Intenji- 
tät zu führen vermocht als vor 25 Jahren. Die 
techniſche Ausrüſtung der Truppe, die damals 
von einer ſchwachen und gedankenloſen Staats : 
führung vernachläſſigt worden war, iſt heute 
auf das höchſte vollendet. Der ſichere Schutz. 
den der Weſtwall gewährleiſtet, machte jetzt 
im Oſten einen anderen Einſatz möglich als 
1914. Aber auch abgeſehen von Panzertruppen 
und Luftwaffe hat ſchon allein das Infanterie 
regiment im Jahre 1939 eine techniſche Aus ⸗ 
ſtattung, die ihm geſtatet, in den militäriſchen 
Lauf der Ereigniſſe anders einzugreifen als 
1914. Die Großzügigkeit. mit der der national ⸗ 
ſozialiſtiſche Staat die Wehrmacht unter Be⸗ 
rückſichtigung aller techniſchen Erforderniſſe und 
bei immer erneuter Nachprüfung der grüßten 
Zweckmäßigkeit ausſtattete, hat ſich bei den 
Schlachten in Polen aufs höchſte bewährt. Sie 


hat geholfen, den Feind mit Blitzes ſchnelle nie⸗ 
derzuwerſen und dabei im Einſatz der eigenen 
Truppen koſtbares Blut zu ſparen! 


Moskaus Preſſe zur Feſtſetzung 

der Demarkationslinie 

Ein deutſch · ſowjetiſches Kom muntqus nber 
die Feſtſetzung der Demarkationslimde zwiſchen 
den Operationsgebieten der deutſchen und der 
ſowjetiſchen Armee beherrſcht am Sonnabend 
die Moskauer Blätter. Das Kommuniqué war 
ſchon Freitag mehrmals im Rundfunk verleſen 
worden und wurde am Sonnabend von ſämt⸗ 
N Zeitungen an hervorragender Stelle ge⸗ 


Dnjeſtr⸗Flottille 
in die polniſchen Gewäſſer 
vorgedrungen 


Wir haben ſeit 20 Jahren 
Krieg! 


Die strikte Neutralität Portugals erneut 
hervorgehoben 


DNB. n, 23. Das Negie⸗ 
rungsblatt Diario da Masha“ betont tu 


ten die ſtrengſte Neutralität f 
einzige Haltung, die es ermögliche, dem portu⸗ 


nach 20 Jahren Europa 
verknoteten Verſtrickung löſen werde. 


„Politiſche Lage 
ſtark verändert“ 


Estnisches Blatt über dle vergeblichen 
Einkreisungsbemühungen Englands 


Reval, 23. September. Die eſtniſche Tages · 
zeitung „Uus Eeſti“ betont nach einer 
Würdigung der bewundernswerten Leiſtun ⸗ 
gen der deutſchen Truppen in Polen, daß ſich 
bereits in der dritten Woche des Krieges die 
politiſche Lage in Europa ſtark verändert 
habe. In dieſem Zuſammenhang weiſt Das 
Blatt auf die vergeblichen Einkreiſungs⸗ 
bemühungen Englands ſowie auf die Tat ; 
ſache hin, daß Rumänien Polen nicht zu 
Hilfe gekommen ſei und die Türkei Neutra 
ſität wahre, wozu noch die Intervention 
Sowjetrußlands in Polen komme. Infolge: 
deſſen geſtalte ſich die Lage Englands und 
Frankreichs in dieſem Kriege vollkommen 
anders als im Weltkrieg. Damals habe fall 
die ganze Welt gegen Deutſchland geſtanden, 
und Deutſchland habe an verſchiedenen Fron ⸗ 
ten gleichzeitig Kampf führen müſſen. Nach 
der Niederwerfung Polens habe Deutſchland 
es aber nur mit zwei Gegnern zu tun, und 
es werde für dieſe ſehr ſchwer fein, gegen 
Oeutſchland irgend etwas auszurichten. 
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Nr. 213 
Bammer oder Amboß ! 


Wie die polniſchen 
Rriegsziele ausſahen 


Von Dr. Kurt Lück 


Die Rede des Chefs der Zivilverwaltung, 
Präſidenten Greiſer, auf der volksdeutſchen 
Maſſenkundgebung in Poſen umriß klar das 
Programm der Wiederherſtellung deutſcher 
Rechte und der Stärkung des durch polniſche 
Zwangsmaßnahmen gelichteten Deutſchtums 
im Lande Poſen. 


Wer darüber urteilen will, kann nichts 
Beſſeres tun, als ſich noch einmal die polni⸗ 
ſchen Kriegsziele in die Erinnerung zurück⸗ 
zurufen, die er in der polniſchen Preſſe aller 
Schattierungen, auf Land⸗ und Poſtkarten 


der erſte deulſche Film 
in Poſen 


Das Reichspropagandaamt beim 
C. d. Z. führt für die deutſche Bevölkerung 
von Poſen und die Wehrmacht und unifor⸗ 
mierten Einheiten folgende Filmveranſtal⸗ 
tungen im Lichtſpieltheater „Sonne“, dem 
zukünftigen „Deutſchen Lichtſpielhaus“ am 
Wilhelmsplatz durch: 

Der Weſtwallfilm — ein Dokument 
von dem gewaltigen Feſtungsbau im Weſten 
Großdeutſchlands, 

„Belami“ — ein Tobis⸗Klangfilm von 
Willi Forſt und Axel Eggebrecht; in den 
Hauptrollen Olga Tſchechowa, Willi Forſt, 
Johannes Niemann u. a. 

Außerdem wird noch eine Monatsſchau 
gezeigt. 

Der Eintritt iſt frei. 

Beginn der Vorführung: Sonntag, den 
24. September 1939, 15 Uhr für die 
deutſche Bevölkerung Poſens und 
die uniformierten Einheiten. 

19 Uhr nur für Angehörige der Wehr⸗ 
macht und Gliederungen der Partei. 

Der Eintrittiſt nur deutſchen Volks⸗ 
genoſſen gegen Ausweis geſtattet. 


und erſt recht in mündlichen Geſprächen vor⸗ 
geſetzt bekam. Greifen wir zunächſt aus dem 
umfangreichen Preſſematerial in der Zeitung 
„Naröd w walce“ (9. 7. 1939) einen Artikel 
über Oſtpreußen heraus, den auch die Wo⸗ 
chenſchrift „Merkuryuſz Polſki“ (Nr. 32 vom 
16. 7. 1939) übernahm. Laſſen wir den pol⸗ 
niſchen Verfaſſer ſelbſt zu Worte kommen: 


„Polen hat einen Ueberfluß an bäuer⸗ 
licher Bevölkerung, der noch für lange Zeit 
nicht wird in den Städten untergebracht wer⸗ 
den können. Uebrigens ift ein weiterer Zu⸗ 
wachs zu erwarten. Dieſe Bevölkerung muß 
Land in Oſtpreußen erhalten. Der Hitleris⸗ 
mus hat ſich zu dem Grundſatz bekannt, daß 
der Boden dem Volke und nicht dem ein⸗ 
zelnen gehört. Wenn alſo das Volk dieſen 
Boden verliert, muß es ſeine Angehörigen 
von ihm zurückziehen. Im Sinne dieſes 
Grundſatzes werden die Deutſchen im Frie⸗ 
densvertrage eine Klauſel unterſchreiben 
müſſen, in der ſie ſich zur Abtretung des oſt⸗ 
preußiſchen Territoriums, aber ohne die 
deutſche Bevölkerung, bequemen! Dieſe wird 


nämlich in ihr Vaterland zurückkehren und 


die Stelle der polniſchen Emigranten (der 
alten ſowie der Saiſonarbeiter) einnehmen, 
die ihrerſeits die Gebiete an der Oſtſee kolo⸗ 
niſteren und eine mächtige Baſtion des 
Polentums ſchaffen ſollen. Dieſe Ziele 
müſſen erreicht werden. Wir müſſen nämlich 
ein für allemal die Irrtümer der vergan⸗ 
genen Jahrhunderte korrigieren und unſere 
Stellung an der Oſtſee militäriſch, wirt⸗ 
ſchaftlich und politiſch ſtärken.“ 


Deutlicher kann ja wohl nicht geſagt wer⸗ 
den, was uns Deutſchen, ganz gleich, ob hier 
oder im Reiche, geblüht hätte, wenn dieſe 
allgemein anerkannten polniſchen Kriegs ⸗ 
ziele verwirklicht worden wären. Sie hätten 
uns alle bis aufs Hemd ausgeplündert und 
das geſamte Oſtdeutſchtum ausgerottet oder 
nach Weſten gejagt. In einer in hundert⸗ 
tauſend Exemplaren verbreiteten Propa⸗ 
gandaſchrift „Das zweite Grunwald“ („Drugi 
Grunwald“. Thorn 1939) heißt es: „Die un⸗ 
geſunde, ewig ſchwärende preußiſche Eiter⸗ 
beule muß mit dem polniſchen Säbel und dem 
polniſchen Bajonett aufgeſtochen werden ...“ 
„Rennen wir wie ein Gewitter. Und hinter 
uns ſtürmen die heldenmütigen Divifionen 


Poſener Tageblatt Sonnabend, den 23. September 1939 : 
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Der Führer bei der Nordarmee 


Huf den Spuren der deufſchen Sturzbomber Ä 


(Von unserem beim Hauptquartier befind- 
lichen W. B.-Sonderberichterstatter) 


Führerhauptquartier, 23. September. Der 
Führer begab ſich am Freitag zu den ſieg⸗ 
reichen Truppen der Nordarmee, die durch 
ihren Vormarſch über Bug und Nare w 
und den Stoß auf die Bahnlinie zwiſchen 
Minsk und Warſchau einen weſentlichen 
Anteil an dem raſchen und ſiegreichen Ende der 
Umfaſſungsſchlacht in Polen hatte. 

Der Flug führte über Danzig, Marien⸗ 
burg und das ſüdliche Oſtpreußen mitten hinein 
in das Operationsgebiet der letzten Woche. Der 
geſtrige Tag gab nicht nur einen aufſchlußreichen 
Ueberblick über die gewaltigen Leiſtun⸗ 
gen, die die deutſchen Truppen bei ihrem 
Vorgehen von Oſtpreußen her nach Süden zu 
beim Uebergang über den Bug und den Narew 
vollbrachten, wo die Polen ſtark ausgebaute 
Stellungen verteidigten, ſondern auch die Prä⸗ 
ziſionsarbeit unſerer Flugwaffe. Auf 
allen Bahnſtrecken, die von Warſchau nach Oſten 
führen, liegen die Bomben unſerer Sturz⸗ 
kampfbomber an vielen Stellen genau auf dem 


Bahnkörper. So wurde den Polen jegliche 
Möglichkeit, auszuweichen, abgeſchnitten. 

Ein beſonders eindrucksvolles Bild ergab ſich 
auf der Bahnſtrecke nach Minsk. Hier hatten 
die Polen verſucht, mit einem ſchweren Pan⸗ 
zerzug nach Oſten durchzubrechen. Eine 
einzige wohlgezielte Bombe machte nicht 
nur die Vahnſtrecke unpaſſierbar, ſondern bes 
reitete auch dem in voller Fahrt befindlichen 
polniſchen Panzerzug ein blitzſchnelles Ende. 
Umgeſtürzt, die Wagen ineinandergeſchoben, ein 
bild der Verwüstung, — liegt der in Trümmer 
geſchlagene Panzerzug auf dem Bahndamm. 

Von dort führt unſer Weg nach Minsk und 
wieder in Richtung auf Warſchau. Ueber 
all, wo der Führer Stellungen oder Ruhelager 
der einzelnen Regimenter der Nordarmee paſ⸗ 
ſiert, empfängt ihn der brauſende Jubel 
dieſer im Kampf bewährten oſtpreußiſchen und 
mecklenburgiſchen Soldaten, von denen viele 
ſchon mit Stolz das Eiſerne Kreuz tragen. 
Mit Windeseile verbreitet ſich die Nachricht, 
daß der Führer hier im Operationsgebiet weilt. 
Einem Bataillon gelingt. es ſogar, in aller 
Eile ſein Muſikkorps dort zur Aufſtellung 
zu bringen, wo aller Wahrſcheinlichkeit nach der 


Führer vorüberfahren wird. Und als er tat⸗ 
ſächlich dieſen Waldweg paſſiert, tönt zu unſerer 
Ueberraſchung dem Führer der Bade umeiler 
Mari entgegen. 

Wenig ſpäter haben wir Gelegenheit, von 
einem beſonders günſtig gelegenen Punkt aus 
die von deutſchen Truppen vollſtändig umſchloſ⸗ 
ſene Stadt Warſchan zu Überblicken. Wir er- 
kennen trotz des dunſtigen Wetters deutlich die 
Kirchtürme der Stadt und ſehen vor uns das 
Häuſermeer, über dem dunkle Rauchwol⸗ 
ken ſtehen. Mit Scherenfernrohren ſchauen wir 
auf die ehemalige Hauptſtadt Polens, deren Be⸗ 
ſtehen nur noch der rückſichtsvollen Kriegfüh⸗ 
rung des deutſchen Heeres zu verdanken iſt. 
In Warſchau, das nach der Vernichtung des ge⸗ 
ſamten polniſchen Heeres militäriſch völlig be⸗ 
deutungslos geworden iſt, wird die Zivilbevöl⸗ 
kerung gegen alle Regeln des Völker rechtes in 
völlig ſinnloſer Weiſe in einen ausſichtsloſen 
Widerſtand hineingehetzt, indem man die un⸗ 
glückſeligen Menſchen als lebenden Schutzwall 
vor die eigenen verbrecheriſchen Aktionen ſtellt. 

Im Laufe des ſpäten Nachmittags kehren wir 
von unſerem Frontbeſuch bei der Norbarınes 
in das Führerhauptquartier zurück. 


Die Männer der Polizeibataillone 


Der Krieg gegen die polniſchen Banden — Erfolgreicher Kampf gegen die Beckenſchützen 
Syänen des Schlachtfeldes ausgerottet — Wudhernde Oitjuden gemaßregelt 


sorsm„ 22. September. 

In einem deutſchen Dorf am Rande der 
Tucheler Heide trafen wir berittene deutſche 
Polizei. Wir erkannten in ihnen die reprä⸗ 
ſentativen Berliner Schimmelreiter, die in 
Friedenszeit der in der Mittagsſtunde Unter 
den Linden aufziehenden Wache den Weg 
freihalten. Sie waren einer Bande polniſcher 
Marodeure auf der Spur, der es gelungen 
war, in dieſen faſt undurchdringlichen Forſten 
weit im Rücken der Front ſich allen, zunächſt 
flüchtigen Säuberungsaktionen zu entziehen. 


So iſt es faſt überall auf der ganzen Vor⸗ 


marſchlinie dieſes ſo ſchnell beendeten polni⸗ 
ſchen Feldzuges geweſen: Die deutſche Armee 
ſtieß mit einer verblüffenden Schnelligkeit 
in das Innere des Landes vor, ſie hatte alle 
Mühe, dem weichenden Feinde auf den Fer⸗ 
ſen zu bleiben, und mußte es den nachrücken⸗ 
den Kräften überlaſſen, ihr den Rücken frei⸗ 
zuhalten und im beſetzten Gebiet den nicht 
minder wichtigen Kampf hinter der Front ſo 
ſchnell und, wenn nötig, rückſichtslos zu Ende 
zu führen. 

Dieſe Arbeit war und iſt in der Hauptſache 
Aufgabe der im Verbande der Wehrmacht 
den einzelnen Armeeoberkommandos unter⸗ 
ſtellten Polizeibataillone, Forma⸗ 
tionen der Ordnungspolizei mit der be⸗ 
kannten gelben Armbinde: „Deutſche 
Wehrmacht“. Wir ſprachen im ehe⸗ 
maligen Korridorgebiet den Kommandeur 
der hier eingeſetzten berittenen Polizeiabtei⸗ 
lung und erfuhren Einzelheiten von den 


(Von einem Sonderberichterſtatter) 


Aktionen gegen die „Hyänen des 
Schlachtfeldes“. Deſertierte polniſche 
Soldaten in Zivilkleidung, aber auch Zivi⸗ 
liſten, vom polniſchen Militär bewaffnet, 
glaubten hier in Kenntnis ihrer zahlreichen 
Schlupfwinkel, das ſoeben aufatmende Land 
in Unruhe halten zu können. Sie wurden 
durch die vom Armeeoberkommando einge⸗ 
ſetzte Polizei bald eines anderen belehrt. 
Mancher Mordbandit, der das Leben 
von Volksdeutſchen auf dem Gewiſſen hat, 
erfuhr ſo ſein wohlverdientes Schickſal. In 
erfolgreichen Großrazzien ift es gelungen, 
die polniſchen Henkersknechte der Volks⸗ 
deutſchen in ihren Verſtecken aufzuſtöbern, 
ſoweit fie nicht beim Einrücken der deut⸗ 
ſchen Truppen das Weite geſucht haben. 

Aber der deutſche Einmarſch kam ſo über⸗ 
raſchend und jo ſchlagartig, daß die Polizei⸗ 
bataillone einen großen Teil der polniſchen 
Mordbeſtien aufſpüren und ihnen den Prozeß 
machen konnten. 

In dem Gebäude der ehemaligen Sta⸗ 
roſtei arbeitet der Einzelſtab des Befehls ⸗ 
habers der Ordnungspolizei beim Armee⸗ 
oberkommando. Wir laſſen uns einen Ueber⸗ 
blick über die Aktionen der letzten Wochen 
geben. Wir erfahren von den Aktionen im 
Bromberger Gebiet, wo ein Polizei⸗ 
bataillon im Verein mit den Kameraden der 
Sicherheitspolizei eingeſetzt war und maro⸗ 
dierende polniſche Banden unſchädlich machte, 

und wir konnten zu unſerer Befriedigung 

feſtſtellen, daß den unmenſchlichen polni⸗ 
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der Jugend, der wackeren Bauern, Arbeiter 
und der Intelligenz. Es werden auch Frauen 
und Kinder mitkämpfen, wie auf den Feldern 
von Radzymin“ (S. 28). 


Welch Glück für uns, daß ſich dieſe Maul⸗ 
helden in der Richtung geirrt haben und 
ſtatt hinter den Preußen vor den Preußen 
wie das Gewitter gerannt ſind!! Von wei⸗ 
teren Beiſpielen aus Preſſe und Zeitſchriften 
können wir abſehen. 


Man hat nämlich die Kriegsziele auch kar⸗ 
tographiſch genau feſtgelegt, nicht nur auf 
einer, ſondern auf einem halben Dutzend ver⸗ 
ſchiedener Karten, von denen nicht eine ein⸗ 
zige der Beſchlagnahme verfiel, weil die offi⸗ 
zielle Warſchauer Politik ſie deckte. Die erſte, 
vom Magiſter Stanislaus Wendeker ge⸗ 
zeichnete „Karte der Verbreitung der Polen“ 
iſt zwar hiſtoriſch friſtert, übermittelt aber 
trotzdem dem Beſchauer eine durchaus gegen⸗ 
wartsnahe Zielſetzung. Die polniſche Weſt⸗ 
grenze verläuft von Roftod über Berlin nach 
Leipzig, und zwar ſo, daß dieſe Städte in 
der roten Farbe der Grenzlinie untertauchen. 
Eine zweite Karte, und zwar die von Jan 
Marſki, wurde ſchon etwas deutlicher. Da 
leſen wir in den Erklärungen z. B. „Grenzen 
und Gebiete, von Polen unmittelbar gefor⸗ 
dert: ohne Abſtimmung und ohne Vorbehalt“ 
oder „Grenzen und Gebiete, durch Polen für 
Litauen gefordert und im Falle einer Ver⸗ 


einigung Litauens mit Polen — unmittelbar 
für Polen“. 

Den Gipfelpunkt aller kartographiſch feſt⸗ 
gelegten Forderungen erreichte eine von 
einer militäriſchen Organiſation heraus ⸗ 
gegebene Poſtkarte mit der polniſchen Weſt⸗ 
grenze vor den Toren Berlins. Dazu war in 
polniſcher, deutſcher, engliſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache erläutert: „Das muß Polen 
haben“. 

Wer alle dieſe polniſchen Kriegsziele kennt, 
wird nach der Rede des Chefs der Zivilver⸗ 
waltung, Präſidenten Greiſer, nicht in 
„wenn“ und „aber“ denken. Wir leben im 
Kriege mit Polen, das uns vernichten wollte. 
Noch iſt keiner der Gegner und keine neue 
polniſche Regierung aufgeſtanden, die von 
den wahnwitzigen Forderungen einer mit 
Blindheit geſchlagenen Politik abgerückt ift 
und ſie widerrufen hat. 


Uns Deutſchen bleibt nichts anderes übrig, 
als real zu denken. Unſere Forderungen und 
Maßnahmen entſpringen dem Gebot der 
Verteidigung und Selbſterhaltung. Die 
Polen wollten Hammer, die Deutſchen ſollten 
Amboß ſein. Es iſt nun anders gekommen, 
als ſte es ſich dachten. Sie werden begreifen, 
warum uns die Warſchauer Politik zwingt, 
ſolange ſelber zu hämmern, bis die deutſchen 
Richtlinien einer neuen Geſtaltung im Oſten 
Geltung erlangt haben. 


ſchen Mordtaten Aberall Die Strafe auf 
dem Fuze felge. 


Auch im Poſener Gebiet Renten naß 
dem weiteren Vorrücken der deutſchen Trup⸗ 
pen polniſche Banden ihre Zeit für teten 
men, wurden jedoch von den dort eingeſetzten 
Polizeibataillonen bald eines beſſeren ber 
lehrt. Unſere von der gequälten Bevölkerung 
jubelnd begrüßte deutſche Polizei ſorgt in 
jeder Beziehung für Ordnung und Sicherheit 
und gewährleiſtet den Ablauf eines nor- 
malen Erwerbslebens. 

8 

Um Tihenftehen wurden Infurgenten 
trupps in zahlreichen CTinzelaktie nen 
niedergefämpft. In Oteberſchleſien 
mußte die Säuberung beſonders jergfäliig 
und nachhaltig vor ſich gehen. In den Ge 
bieten um Nitelai war es größeren Ban- 
den gelungen, Unterſchlupf zu finden. Hier 
war ſchneller Einſatz der Polizei notwendig, 
um jeder Sabotage in den überall wieder die 
Arbeit aufnehmenden Induſtriemerlen von 
vornherein zu verhindern. 

Im Rüden der Süd front zeigte ſich 
eines — wie übrigens auch besonders in 
dem ſtark verjudeten Lodz; —, daß näm- 
lich die polniſchen Oſtjnden, die hier ſaßt 
den geſamten Lebensmittelhandel (in Lodz 
90 v. H.) in der Hand haben, durch Zurück⸗ 
haltung von lebenswichtigen Gütern, durch 
Preissteigerung und Hamſterei neue Un⸗ 
ruhe in die ſoeben aufatmende Bepölke⸗ 
rung zu tragen verſuchten. 

Die künſtliche Unruhe verſuchten fie dann 
zu Plünderungen und Naubzügen auszu- 
nutzen. Ueberall, beſonders in Kattowitz und 
Bendzin, auch in Krakau, wurden Plünde⸗ 
rungsverſuche polniſcher, ſtark mit Juden 
durchſetzter Banden niedergeſchlagen. In 
Sosnowitz machten die Polizeibataillone mit 
Inſurgenten und Dachſchützen nach Straßen⸗ 
kämpfen und Hausdurchſuchungen kurzen 
Prozeß. 5 

Mancher deutſche Polizekmann hat Bei Wie 
ſen Einzelkämpfen im feindlichen Hinterland 
den Heldentod gefunden. Offiziere, vor 
kurzem der Generalinſpekteur der deutſchen 
Gendarmerie, Generalmajor der Ordnungs⸗ 
polizei Reettig, und viele Männer wur⸗ 
den feige aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen. 
Aber fie tun ſtill und verantwortungs bewußt 
ihre Pflicht, die NMännerder Polizei- 
bataillone 

Wenn auch von ihrem Einſatz wenig ge 
ſprochen wird, jo haben doch auch fie zu ihrem 
Teil zu dem ſchnellen Ende dieſes polniſchen 
Feldzuges entſcheidend beigetragen. 


Wenn die Wehrmacht ihre Kräfte für 
den unerhörten Vormarſch in das feind- 
liche Gebiet freihalten konnte, ohne viel 
Zeit zu verlieren, jo ik dies das Verdienſt 
der Polizeibataillone. 

Sie ſorgten überall dafür, daß die mit der 
Waffe erkämpfte Nuhe und Ordnung unter 
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allen Umſtänden gegen jeden Sabotagever⸗ 
ſuch aufrechterhalten wurde. 


In den Städten des ehemals dent⸗ 
ſchen Gebietes ſieht man unſere Polizei 
bereits wieder im Straßenbild ihren ge⸗ 
wohnten Einzeldienſt verrichten. Die Bevöl⸗ 
kerung geht ihrer Arbeit nach. Die unrühm⸗ 
lichen Erinnerungen an die geſchlagene pol⸗ 
niſche Armee ſind beſeitigt, und bald wird 
man dieſem alten deutſchen Kulturlande nicht 
mehr anſehen können, daß es vor kurzem noch 
von der Geißel eines grauſamen, in der 
Weltgeſchichte einmaligen Vernichtungs⸗ 
verſuches heimgeſucht wurde. 


Neutralitätsverleßung 
durch Frankreich 


Der Pruntruter Zipiel überflogen 
Bern, 23 September. Der Pruntruter Zipfel 
(20 Kilometer ſüdöſtlich von Belfort) wurde, 
wie erſt jetzt bekannt wird, am Mittwoch nach⸗ 


mittag von zwei franzöſiſchen Flugzeugen, die 
aus verſchiedenen Richtungen kamen, überflogen. 


Die eine franzöſiſche Maſchine, wie man an- 
nimmt ein Bomber, erſchien über der Stadt von 
Alle (alſo von Nordoſten her) und entfernte ſich 
in Richtung Beſangon. Das andere franzöſiſche 
Flugzeug flog von Delle (franzöſiſcher Grenzort 
nordweſtlich von Pruntrut) her in den Prun⸗ 
truter Zipfel. Es überflog den ſchweizeriſchen 
Zollpoſten Boncourt, wo es beſchoſſen wurde, und 
trat dann den Rückflug an. 5 


Ruhe und Ordnung 
im Protektorat 


Lügenmeldungen festgenagelt 


Prag, 23. September. Die Regierung des 
Protektorats Böhmen und Mähren hat eine 
Kundgebung erlaſſen, die ſich mit Lügenmeldun⸗ 
gen des ausländiſchen Nachrichtendienſtes über 
einen angeblichen Abwehrkampf des tſchechiſchen 
Volkes in Böhmen und Mähren befaßt. Dieſe 


Kundgebung verlas der Innenminiſter, General 


der Gendarmerie Jezek, im Rundfunk. Die 
Protektoratsregierung ſtellt feſt, daß alle dieſe 
Auslandsmeldungen den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſprechen. Das tſchechiſche Volk bewahre voll⸗ 
ſtändige Ruhe und Ordnung. 


Eindeuligkeit der deulſch⸗ 
ruſſiſchen Verſtändigung 
Der Berliner Korreſpondent einer belgiſchen 
Zeitung hatte Gelegenheit, der Danziger Groß⸗ 
lundgebung anläßlich der Führerrede beizu⸗ 
wohnen. Er betont in einem Bericht, daß die 
Rede mit großer Begeiſterung von der Danziger 
Bevölkerung aufgenommen worden ſei. Aus 
der Erklärung Adolf Hitlers gehe beſonders 
hervor, daß die Neuordnung Polens in Zukunft 
ausſchließlich von den Vereinbarungen zwiſchen 
Deutſchland und Sowjetrußland abhängig ſei. 
Die Danziger Rede habe eine derartige Auf⸗ 
klärung über die Verſtändigung zwiſchen Berlin 
und Moskau gegeben, daß man ſich keinen Täu⸗ 
ſchungen mehr hingeben könne. 


Preispolitik 
in der Kriegswirtſchaft 


Berlin, 23. September. Am 22. September 
hielt der Reichskommiſſar für die Preisbildung, 
Gauleiter Wagner, eine Arbeitstagung mit 
den Preisbildungs⸗ und Preisüberwachungs⸗ 
ſtellen ab Die Fragen der Preispolitik in der 
Kriegswirtſchaft wurden durchgeſprochen und die 
Richtlinien für weitere Arbeit des Preiskom⸗ 
millazs und ſeiner Dienſtſtellen festgelegt. 


Der heutige Heeresbericht 


Lemberg hat kapituliert! 


Der Kommandeur der Korridorarmee, General Bor momſnki, 
mit jeinem Stabe gefangen 


DNB. Berlin, 23. September. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Lemberg ergab ſich geſtern den be reits im Abmarſch befindlichen deutſchen 
Truppen. Uebergabeverhandlungen ſind im Einvernehmen mit den am Oſtrand der 
Stadt ſtehenden ſowjetruſſiſchen Truppen im Gange. 

Beim Abſuchen der Waldungen an der Bzura fiel am 21. 9. der Oberbefehlshaber 
der polniſchen Korridorarmee, General Bortnowſki, mit feinem ganzen Stabe in 


unſere Hand. 


Nach heftigem Kampf mit einem ſich verzweifelt wehrenden Gegner gelang es 


geſtern, die Süduferſtraße an der 


ſchreiten und damit beide Städte getrennt abzuriegeln. 


wurden gemacht. 


Weichſel zwiſchen Modlin und Warihan zu über⸗ 


Mehrere tauſend Gefangene 


Im Weſten nur an einzelnen Stellen ſchwache Artillerietätigkeit. Bei Saar 


brücken wurde ein franzöſiſches Flugzeug durch Flakfeuer 


zur Landung gezwungen, die 


Veſatzung gefangengenommen, ein deutſches Flugzeng im Luftkampf abgeſchoſſen. 


Erdbeben in Weſtanakolien 


Ueber 200 Tote? 


Istanbul, 23. September. Das fruchtbere und 
dicht beſiedelte nördliche Gebiet von Smyrna 
wurde in den letzten 24 Stunden von einer 
Reihe ſtarker Erdſtöße heimgeſucht, die ſchweren 
Schaden an Menſchen und Vieh angerichtet 
haben. Am ſchlimmſten hat das am Aegäiſchen 
Meer gelegene Städtchen Ditili gelitten. Hier 
ſind 250 Wohnhäuſer und öffentliche Gebäude 
zerſtört worden, ſo daß die geſamte Bevölkerung 
obdachlos iſt. Aber auch in den übrigen nörd⸗ 
lich von Smyrna gelegenen Dörſern ſind große 
Verwüſtungen angerichtet worden. 


Nach den bisherigen, noch immer unvollſtän 

digen Meldungen rechnet man mit über 200 

Toten und Vermißten und mehreren hundert 

Verletzten. Die Krankenhäuſer von Smyrna 

ſind überfüllt. £ 
Die Zahl der Menſchenverluſte ift darum fo 
groß, weil die Bevölkerung im Schlaf von den 
erſten Stößen überraſcht wurde. Von Smyrna 
aus werden die Rettungsarbeiten geleitet, an 
denen ſich auch Militär beteiligt. 

Auch das Landſtädtchen Bergama, nach der 
antiken Ruinenſtätte Pergamon genannt, hat 
einige Schäden erlitten. 
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Neuordnung in Syrien 


Ministerrat durch Staatssekretär ersetzt 

Beirut, 23. September. Die ſyriſche Abge⸗ 
ordnetenkammer iſt für die Dauer der Feind⸗ 
ſeligkeiten von dem franzöſiſchen Ober⸗ 
kommiſſar aufgelöſt worden. Der Miniſterrat 
wurde durch einen Staatsſekretär erſetzt, dem 
ein franzöſiſcher Berater zur Seite ſteht. Der 
franzöſiſche Staatspräſtdent wurde ermächtigt, 
mit Zuſtimmung des Oberkommiſſars rechts⸗ 
träftige Sondergeſetze zu erlaſſen. Zum 
Staatsſekretär von Syrien wurde der Abdullah 
Beyhum ernannt. 


Beileid der Reichsregierung 


zum Tode Calinescus 


Berlin, 23. September. Anläßlich der Ermor⸗ 
dung des rumäniſchen Miniſterpräſidenten Ca⸗ 
linescu iſt der deutſche Geſandte in Bukareſt be⸗ 
auftragt worden, der königlich⸗rumäniſchen Ne⸗ 
gierung die Anteilnahme der deutſchen Reichs- 
regierung zu übermitteln. - 

Im Namen des Reihsmintiters des Auswär⸗ 
tigen von. Ribbentrop hat der Staatsſekretät 
des Auswärtigen Amtes, von Weizſäcker, in 
Begleitung des Chefs des Protokolls, Geſandten 
von Dörnberg, dem königlich ⸗ rumäniſchen 
Geſandten in Berlin ſein Beileid ausgedrückt. 


Hitler lehnt Verhandlungen 


nicht ab 

Brasilianische Zeitung zur Führer-Rede 

Rio de Janeiro. 23. September. Die braſilia⸗ 
niſche Zeitung „Patria“ veröffentlicht jetzt 
einen Kommentar zur Führer⸗Rede. Das Blatt 
bezeichnet die Rede als gemäßigt und feſt. Sie 
trage die Sprache eines Mannes, der den Krieg 
nicht will, aber für alles gerüſtet iſt. Hitler 
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lehne Verhandlungen keineswegs ab, fonderg 
zeige klar auf, daß die Verantwortung für die 
Weiterführung des Krieges einzig und allein bei 
England und Frankreich liege. 


„Sagenhaft ſchnelles Vorgehen 
der Deutſchen“ i 


Helſinki, 23. September. Die Hiefige Morgen- 
preſſe befaßt ſich in erſter Linie mit den gewal⸗ 
tigen Gefangenenziffern in Polen, die eindring 
lich den polniſchen Zuſammenbruch illuſtrieren. 
Nachträglich noch berichtet der Kriegskorreſpon⸗ 
dent der Zeitung „Unft Suomi“, General 
Wallenius, über den begeiſterten Empfang des 
Führers in Danzig. Er ſchildert ſodann den 
Verlauf des polniſchen Feldzuges und meint, 
das ſagenhaft ſchnelle Vorgehen der motor iſier 
ten deutſchen Truppen habe eine neue Strategie 
und teilweiſe auch eine neue Taktik entwickelt. 
Die Schnelligkeit des deutſchen Vorgehens ſei 
für die Polen jo überraſchend gekommen, daß 
ihre Armeeleitung die Situation überhaupt 
nicht mehr beherrſcht habe. ( 


Lügen jtärkfen den polniſchen 
Widerſtand 


Berlin, 23. September. Die Gründe zu dem 
verbiſſenen Widerſtand, den polniſche Truppen 
an manchen Stellen bis zuletzt leiſteten, ſind vor 
allem auf die lügenhafte Verhetzung der polni⸗ 
ſchen Soldaten zurückzuführen. Das wird erneut 
klar aus dem Bericht eines polniſchen General⸗ 
ſtabsoffiziers, der in Südgalizien gefangen 
genommen wurde. Der polniſche Offizier be⸗ 
ſtätigt, daß alle Soldaten ſeines Bezirksbereiches 
darüber belehrt wurden, die Gefangenen würden 
von den deutſchen Truppen gefoltert und er⸗ 
ſchoſſen werden. 


— 


n Poſen General von Bockelber g, der Chef der Zinilnerwaltung, Prü⸗ 
und Bolizeiprüfident, SS⸗Brigadeführer 


von Malſen⸗ Ponikau, 
im überfüllten Kundgebungsſaale. 


Krieg gegen Frauen 


Sieben brasilianische Staatsbürgerinnen 
in Le Havre verhaltet 


Rio de Taneire, 23. September. Außer⸗ 
ordentliches Aufſehen rief in der braftlianiſchen 
Oeffentlichkeit eine Mitteilung aus Liſſabon 
hervor. Dieſe beſagt, daß in Be Havre fieben 
braſilianiſche Staatsbürgerinnen von Bord des 
braſilianiſchen Dampfers „Euyaba“ geholt und 
interniert worden find. Die verhafteten 
Frauen hatten früher die deutſche Staatsange⸗ 
hörigteit und find durch Heirat mit Braſi⸗ 
lianern braſilianiſche Staatsbürger innen ge 
worden. Die Preſſe verzeichnet mit Genug · 
tuung, daß der braſtlianiſche Konſul in Le 
Havre bereits Proteſtſchritte unternommen hat. 
Außerordentlich übe rraſcht hat in Brafilien, 
daß überhaupt eine Internierung von wehr⸗ 
loſen Frauen, die nach einem neutralen Land 
unterwegs find, für notwendig gehalten wurde 


Trotz Krieg Weikerbau 
der Reichsautobahnen 


Berlin, 23. September. Trotz ftarfen Ein ⸗ 
ſatzes der deutſchen Bauwirtſchaft bei Be 
feſtigungsarbeiten und zur Inſtandſetzung 
der Wege und Brücken im Oſten hat der 
deutſche Straßenbau am 23. September zwei 
weitere Reichsautobahnteilſtrecken, und zwar 
zwiſchen Hannover und Bielefeld dzw. zwi⸗ 
ſchen Frankfurt am Main und Limburg in 
der Geſamtlänge von 109 Kilometer fertig 
geſtellt. Der Fertigſtellungstermin hat bes 
ſondere Bedeutung dadurch, daß vor genau 
ſechs Jahren, am 23. September 1933 der 
Führer mit feinem Spatenſtich in Frank ⸗ 
furt a. M. das Zeichen zum Baubeginn der 
Reichsautobahnen gab. 


Englands Kriegsſchuld 
feſtgenagelt 


Mextto, 28. September. In einem Tängeren 
Artitel in der „Novedades“ macht Angel 


Deutſchland mittels der 


halten. Dabei wolle es ſelbſt ſeine Weltherr 
ſchaft verewigen und zerre wie der Teufel die 
Menſchheit im Feuer der Hölle hin und her. 


Neuer Außenminiſter in Japan 


Tokio, 23. September. Admiral No» 
mura, der bisherige Präſtdent der Adels ⸗ 
ſchule in Tokio, wurde zum Außenminilter 
ernannt. Der bisherige Vizeaußenminiſter 
Sawada ſoll, wie gleichzeitig angekündigt 
wird, als Botſchafter nach Paris gehen. 
Unterrichtete Kreiſe erwarten noch einen 
weiteren Diplomatenwechſel, ſo etwa in 
Rom, Brüffel und Waſhington. 


F 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt: Haupt: 
ſchriftleiter Günther Rinke ⸗Poſen. 
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volkswohlfe hrt 
jetzt auch bei uns 


ir. Vor unſerer Heimholung durch den Führer 
laſen und hörten wir oft mit Bewunderung 
von dem gigantiſchen Winterhilfswerk Deutſch⸗ 
lands. Die gleiche Tatkraft, mit der auf allen 
anderen Gebieten des Lebens im Dritten 
Reich vorbildliche Leiſtungen vollbracht worden 
ind, hat auch die im neuen Geiſte ausgerichtete 
Arbeit für die Wohlfahrt des deutſchen Volkes 
zu großartigen Erfolgen geführt. Immer 
glänzender wurden die Siege, die ein opfer⸗ 
bereites Voll in beiſpielloſer Gemeinſchaft im 
Kampf gegen Hunger und Kälte errang. 

Wir Deutſchen in Poſen hatten, ſo gut es 
eben bei den gegebenen Verhältniſſen damals 
ging, eine Nothilfsorganiſation aufgezogen, 
von der wir mit Genugtuung reden können. 
Wohl hat ſie uns viel Linderung gebracht, aber 
ſie ſteht doch in keinem Verhältnis zu den 
Kräften, die nun auf uns überſtrömen und die 
Gewähr dafür bieten, daß die Segnungen der 
nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt den Be⸗ 
dürftigen in vollem Maße zuteil werden. 

Kreisamtsleiter Noſter vom Gau Berlin, 
der mit dem Aufbau der NS⸗Volkswohlfahrt in 
Poſen beauftragt worden iſt, hat in ganz kur⸗ 
zer Zeit die Verpflegung der bedürftigen 
Volksgenoſſen organiſtert. Bereits am heuti⸗ 
gen Sonnabend konnte in der Kantaka die erſte 
Lebensmittelausgabe erfolgen. 600 Volks⸗ 
genoſſen wurden bisher davon erfaßt. 

Wir haben geſehen, wie muſtergültig die 
Lebensmittel an die Betreuten verteilt wer⸗ 
den. Es iſt erſtaunlich, wie alles vorzüglich 
klappt. Hier wird Mehl eingewogen, dort 
werden mächtige Brote, die friſch aus dem Alt⸗ 
reich gekommen waren, vom Stapel an den 
Gabentiſch herangebracht, um in Taſchen und 
Tüten verſtaut zu werden, und über allem ſchaltet 
und waltet der Kreisamtsleiter, der in ſeiner 
herzlichen Art den richtigen Ton trifft und 
auch mit anpackt, um die im Dienſt der Volks⸗ 
gemeinſchaft tätigen Frauen und Mädchen zu 
unterſtützen. ; 

An dem „Geſchirr“ konnte 
man ermeſſen, daß viele der Betreuten offenbar 
nicht damit gerechnet hatten, mit Lebens⸗ 
mitteln, wie Brot, Mehl, Fleiſchkonſerven, 
Eiern und anderen Dingen förmlich überſchüt⸗ 
tet zu werden. Man bedenke, daß die Nation 
je Kopf der deutſchen Bevölkerung etwa acht 
Kilogramm Lebensmittel für acht Tage be⸗ 
trägt. Kinder unter ſechs Jahren bekommen 
Hafermehl und andere Nährmittel. 

Die Freude, die ſich auf allen Geſichtern der 
betreuten und der betreuenden Volksgenoſſen 
spiegelte, iſt mit ein Zeichen dafür, mit welcher 
inneren Befriedigung wir Deutſchen in Poſen 
die erſten Schritte zum Aufbau der NE 
Volkswohlfahrt aufgenommen haben. 


Deutſche Sprache in allen Schulen 


Verordnung 


über die Einführung der deutſchen Sprache in allen Schulen 
nom 20. September 1939 


8 1. 
An ſämtlichen öffentlichen und privaten Schulen iſt mit ſofortiger Wirkung 
Deutſch als Hauptlehrjarh einzuführen. 
§ 2. 
Der Unterricht iſt ſo zu fördern, daß bis zum 1. April 1940 in allen Unter⸗ 
richtsfächern in deutſcher Sprache unter richtet werden kann. 
8 3. 
In allen Kindergärten und Kinderhorten iſt die deutſche Sprache ſo zu för⸗ 
dern, daß vom 1. April 1940 nur deutſch geſprochen werden kann. 
§ 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 


Poſen, den 20. September 1939. 
Der Chef der Jivilverwaltung 
gez. Greiſer. 


Entlaſſung polniſcher Lehrkräfte 


Verordnung 


über Entlaſſung von Lehrkräften polniſcher Bolkstumszugehörigkeit 
nom 20. September 1939 


8 1. 
Lehrer und Lehrerinnen polniſcher Volkstumszugehörigkeit können bis zum 
31. Dezember 1939 unter Verluſt ſämtlicher Rechtsansprüche 2 8 entlaſſen wer⸗ 
den, wenn kein Bedarf vorliegt. 
8 2. 


Ueber die Frage der Zugehörigkeit zum polniſchen Volkstum entſcheidel der 
Chef der Zivilverwaltung mit bindender Wirkung für Gerichte und Verwaltungs⸗ 
behörden. 8 
7 3. 


Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 


Poſen, den 20. September 1939. : 
Der Chef der Zivilverwaltung 
gez. Greiſer. 


Entfernung der polniſchen Juſchriften 


Ich ordne mit ſofortiger Wirkung für das ae ſa mn te Gebiet der Bros 
vinz Poſen folgendes an: 

a) Alle öffentlichen Inſchriften in polniſcher Sprache an Häuſern, Ge 
ſchäften uſw. find ſofort zu entfernen. Sie ſind ſchnellſtens durch 
deutſche Bezeichnungen zu erſetzen. 

b) Die Maßnahmen find bis zu den von den Landräten und Oberbüͤrger⸗ 
meiſtern zu beſtimmenden Terminen durchzuführen, und zwar von jedem, 
den es angeht. 

c) Zuwiderhandlungen werden ſtrengſtens beſtraft. 


Der Chef der Zivilverwaltung 
(—) Greifer. 


Nebernahme der 
Sandwirtichaftstammer 


Kommiſſariſcher Leiter: Dir. Waldemar Kraft 
— Vertreter: Ing. agr. Robert Zipfer. 


Die bisher für die ehemalige Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen beſtehende Landwirtſchafts⸗ 
kammer iſt durch den Beauftragten des Chefs 
der Zivilverwaltung übernommen worden, 


Als kommiſſariſcher Präſident der Land» 
wirtſchaftskammer iſt von dem Chef der 
Zivilverwaltung, Präſident Greiſer, Direk⸗ 
tor Waldemar Kraft, bisheriger Haupt⸗ 
geſchäftsführer der Welage, eingeſetzt wor⸗ 
den, der auch die Geſchäfte des Direktors 
der Landwirtſchaftskammer mit übernom⸗ 
men hat. 

Zum Stellvertreter wurde vom kommiſſa⸗ 
riſchen Präſidenten Ing. agr. Nobert Zip ⸗ 
fer beſtimmt. 


Beſtellung zu Notaren 


Die Rechtsanwälte Walter Mühring 
und Johannes Grzegorzewski in 
Poſen find vom Chef der Zivilverwaltung 
zu Notaren im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts (Appellationsgerichts) zu Poſen mit 
dem Amtsſitze in Poſen ernannt worden. 


Wechſelproteſte 
Seit der Ernennung von zwei Notaren in 
Poſen find Wechſelproteſte wieder in nor 
maler Weiſe durchzuführen. 


Gerichtsvollzieher 
Nach der Ernennung der beiden Notare 
wurden für Poſen drei Gerichtsvollzieher 
beſtellt. Dieſe üben die vollen Funktionen 
auf Grund der bisherigen polniſchen Geſetze 
aus. 


Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſt am Sonntag, dem 4. September, 
Kreuzkirche: 10 Uhr: Generalſuperintendent 
D. Blau. 
St. Paulitirche: 10 Uhr: Sitar Ziegert. 
Chriſtuskirche: 10: D. ig 16: Gemeinde 
en Schickſal der Verſchleppten. D. 


7 3 10 Uhr: D. Hifi. 
Eygl.⸗Iutt. Kirche (Gartenstr.): 10 Uhr: Pre⸗ 
digtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 
er Gemeinſchaft. Helmholtzſtr. 9. 
15: Feierſtunde. Pred. Durdel. 
Kapelle der Diakoniſſenauſtalt: 10: Reimann. 
Kokietnice: 10 Uhr. 


Sonntag von 8—9 Uhr 


„Trommler, ichlag' an...“ 


(Deuiſche Krdegslyrit). 
Schluß 


In dieſer Ruhepauſe zieht noch einmal ſein 
ganzes früheres Leben an ihm vorbei. Er⸗ 
innerung will ihn überfallen: 


„Doch Dragoner glänzen hell 
Dort an jenem Hügel. 

An die Pferde! Fertig! Schnell 
Klebt der Sporn am Bügel. 


Zügel feſt, Fanfarenruf, 
Donnernd ſchwappt der Raſen; 
Bald find wir mit flüchtigem Huf 
An den Feind geblaſen. 


Anprall, Fluch und Stoß und Hieb, 
Kann den Arm nicht ſparen. 

Wo mir Helm und Handſchuh blieb, 
Hab' ich nicht erfahren. 


Sattelleere, Sturz und Staub, 
Klingenkreuz und Scharten. 

Trunken ſchwenkt die Fauft den Raub 
Flatternder Standarten. 


Täuſchend gleicht des Feindes Flucht 
Tollgehetzten Hammeln. 

Freudig ruft in Wald und Schlucht 
Mein Signal zum Sammeln. 


Schweiß und Blut an Stirn und Schwert, 
Laß es tropfen, tropfen. 

Dankbar muß ich meinem a. 

Hals und Mähne klopfen.“ 


Ein „gelber Lümmel“ ſchießt dem Dichter die 
Helmſpitze ab, doch „Hieb zur Erde tief“ ſaß 
ihm im Schädel eine forſche Prim. Nachher 
ſammelt der Leutnant den Zug: 


Durftüberauält und fieberwild, 

Im Todeskampf den Kopf erhoben. 

Ein letzter Traum, ein letztes Bild. 

Sein brechend Auge ſchlägt nach oben. 

Die Senſe firrt im Aehrenfeld, 

Er ſieht fein Dorf im Arbeitsfrieden, 

Ade, ade, du Heimatwelt — 

Und beugt das Haupt und iſt verſchieden.“ 

Oder in „Erinnerung“ entwirft er mit 
meiſterhafter Knappheit, faſt nur Stichworte 
gebend, eine typiſche Schlachtſzene aus Sieg 
und Not und Tod: 

„Wilde Roſen überſchlugen 

Tiefer Wunden rotes Blut. 

Windverwehte Klänge trugen 

Siegesmarſch und Siegesflut. 

Nacht. Entſetzen überſpülte 

Dorf und Dach in Lärm und Glut. 

„Waſſer!“ Und die Hand zerwühlte 

Gras und Staub in Durſteswut. 

Morgen, Gräbergraber. Grüfte. 

Manch ein letzter Atemzug. 5 

Weither, witternd, durch die Lüfte 

Brauft und grauſt ein Geierflug.“ 


e 
Kriegslyrit „ 
aus einer Januarſchlacht, die fein erſtes Vers⸗ 
buch abſchloß. Der Anfang erzählt, wie der junge 
Offizier auf Adjutantenritten unter dem Heulen 
der Granaten über das Schlachtfeld fliegt. 


„Tot lag vor mir ein Garde mobile du Nord, 
Es ſcharrt mein Fuchs und blies ihm in die 
re. 


Da klang ein Ton herüber an mein Ohr, 

Den Höllenlärm durchſtieß der Ton, der klare. 
Nüchtern, nicht wie die ſchmetternde Fanfare, 
Klang her das Horn von jenen Musketieren. 
Daß dir, mein Vaterland, es Gott bewahre, 
Das Infanterie⸗Signal zum Avancieren! 

Dann biſt du ſicher vor Frangofen und Baſchkiren 


„And als er durch die Säbel fragte, 
Ob keiner wegblieb, keiner fehle, 

Da ſchnürt es igm die junge Kehle. 
Denn der Trompeterſchimmel bäumte 
Den Sattel frei, und ſchnob und ſchäumte. 
Wir fanden ſeinen Neiter bald 

An Brombeerſträuchern, tot, im Wald. 
Ein Blaurot Fleckchen zeigte nur 
Den Schuß ins Herz, der Kugel Spur. 
Bei meinem Freund zum erſtenmal 
Sah ich das Einglas niederſchippen, 
Und Tränen fielen ohne Zahl 

Dem Toten auf die bleichen Lippen.“ 


Den Heldentod auſ dem Schlachtfeld, den 
ſchönſten Tod in der Welt, hat Liliencron oft 
geprieſen. Er hat in ſchweren Lebensſtunden 
mit dem Schickſal gehadert, daß ihn ſelber 
keine Kugel dahingerafft hat. 

„In meiner Waffenballe 

Hängt harmlos die Streitaxt. 

Aber täglich prüf' ich die Schneide, 
Daß ſie nicht roſtet, 

Daß ſie nicht verſagt, 

Ruft mich die Stunde, 

Die Stunde, die mehr als jede andre 
Den herrlichſten Tod verſchenken kann, 
Den Tod für dich, 


Mein Vaterland!“ 
Und ſchmerzlich⸗ſchöne Bilder ſolchen Todes 
beſchwört er: 
Im Weizenfeld in Korn und Mohn, 
Liegt ein Soldat, unaufgefunden, 
Zwei Tage ſchon, zwei Nächte ſchon, 
Mit ſchweren Wunden, unverbunden. 


Zum Sturm, zum Sturm! Die Hörner ſchreien 
Drauf! 


Es ſprang mein Degen ziſchend aus dem Gatter. 
Und rechts und links, wo nur ein Flintenlauf, 
Ich riß ihn mit ins feindliche Geknatter. 

e 


Durch Schutt uu Qualm Schon ſſtehn pe 
Kugelſpritzen. 

Der Wolf brach ein, und matter wird und matter 

Der Widerſtand, wo ſeine Zähne blitzen. 

Und Siege sband umflattert mufre 


In der ganzen Rriegsiyrit, die 1870 entitand, 
iſt nichts, was ſich an ſtürmiſcher, alles nieder 
werfender Wucht etwa mit der letzten Strophe 
vergleichen könnte. Zur Erklärung ſei hinzu- 
gefügt, daß „Lerman“, auch „Lermen“ gleich 
unſrem „lärmen“ ift vom italieniſchen all' arme 
(franzoftſch alarme). 

Landsknechtsl 


ſchen 
Lerman! hört man die Trummen —— 
ſprechen !“ 

Noch viel des Herrlichen wäre aus Lilten- 
erons Kriegslyrik — der ſpäten, aber auch 
reifiten dichteriſchen Frucht des großen Jahres 
1870 — zu zitieren. Sie vor allem iſt es, die 
dem kraftvollen Poeten ſeine hiſtoriſche Stellung 
verleiht. Aber es mag genug fein. Nut bei 
einem einzigen, prophetiſch in die Zukunft 
ſchauenden Gedichte, dem „Cincinnatus“, müſſen 
wir noch einen Augenblick verweilen. Denn zwei 
Zeilen daraus ſind immer wieder angeführt 
worden. 


Der Cincinnatus beginnt mit dem ſtolzen Ber 
kenntnis: 


„Frei will ich ſein, 

Meinen Jungen im Arm, in der Fauſt meinen 
f Pflug. 

Und ein fröhliches Herz, und das iſt genug!” 


1 


W 


er 


5 


rr 


D 5 


R FF ̃ nuR’ x ‚ . ˙¹ẽůͤͤ nꝛ,.,nm. e ͤũ ũÄũ⁰R !! RE N a rn au Zr rl Fine Fan a 
8 — 7 Nee pe: 75 RE, h B 2 


De Zi un a sa pe 


TE VE ET 


Dr T . EI 


m Th ei a er 
3 8 * 
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Akkordlöhne 
für die diesjährige 
Hachfruchternte 


Auf Grund des 8 8 des landwirtſchaft⸗ 
lichen Tarifvertrages für das Dienſtjahr 
1939/40 werden nachfolgende Normen an⸗ 
geordnet: 

A) Kartoffelernte. 

Für einen Scheffel — Faſſungsvermögen 
55 kg — brutto ausgegrabener Kartoffeln: 
1) bei einer Ernte über 75 Ztr. vom Mor⸗ 

gen unter Berückſichtigung des ganzen 

Schlages 11 Gr. pro Scheffel (polniſche 

Währung); 

2) bei einer Ernte von 50—75 Ztr. vom 
Morgen unter Berückſichtigung des gan⸗ 
zen Schlages 12 Gr. pro Scheffel (poln. 
Währung); 

3) bei einer Ernte bis zu 50 Ztr. vom Mor⸗ 
gen unter Berückſichtigung des ganzen 
Schlages 13 Gr. pro Scheffel (poln. Wäh⸗ 


rung). 
Bei den vorſtehenden Sätzen wird der 
Wert des Deputates in Bargeld pro Arbeits⸗ 
tag wie folgt in Abzug gebracht: 


Aderſchriſts wort (fett) 
jedes weitere Most 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Poſener Tageblatt Sonnabend, den 23. September 1939 


1) für Scharwerker Kat. I 0,40 Zfoty (poln. 
Währung); ˖ 

2) für Scharwerker Kat. II, III und IV 
0,47 Zloty (poln. Währung). 

3) Für Saiſonarbeiter: 

a) auswärtige 0,57 Zkoty (poln. Wäh⸗ 
rung); 
b) örtliche 0,48 Zloty (poln. Währung). 

Wird kein Deputat in Abzug gebracht, 
gelten die nachfolgenden Sätze: 

1) bei einer Ernte über 75 Ztr. vom Mor⸗ 
gen, unter Berückſichtigung des ganzen 
Schlages, 9 Gr. pro Scheffel (poln. Wäh⸗ 
rung); 

2) bei einer Ernte von 50—75 Ztr. vom 
Morgen, unter Berückſichtigung des gan⸗ 
zen Schlages, 10 Gr. pro Scheffel (poln. 
Währung); 

3) bei einer Ernte bis zu 50 Ztr. vom Mor- 
gen, unter Berückſichtigung des ganzen 
Schlages, 11 Gr. pro Scheffel (polniſche 
Währung). 

Das Aufleſen der Kartoffeln hinter einer 
Kartoffelerntemaſchine wird um 50 niedri⸗ 
ger bezahlt als handgegrabene Kartoffeln. 

B) Zuckerrüben. 


1) bei einer Ernte bis zu 100 Ztr. netto 


vom Magdeburger Morgen 9 Zkoty poln. 


Währung; 


2) bei einer Ernte von 100 —150 Ztr. netto 


vom Magdeburger 
poln. Währung; 


3) bei einer Ernte über 150 


Morgen 10 Zloty 
Ztr. netto vom 


Magdeburger Morgen 12 Zfoty poln. 


Währung. 


Beim Zuckerrübenakkord wird kein Depu⸗ 


tat in Abzug gebracht. 


Die Arbeiter ſind bei den obigen Löhnen 
verpflichtet, die Rübenblätter zu häufeln, die 


Zuckerrüben in Halbmorgenmieten zu brin⸗ 


gen und mit 14 em Erde zu bedecken. 


Der kommiſſariſche Präſident der Land⸗ 


wirtſchaftskammer 
—) W. Kraft. 


— ln 


Abwicklungsſtelle 
der Welage 


(Weſtpoiniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft) 


Dienftſtunden bis auf weiteres 
9— 13.30 Uhr und 15 — 17.30 Uhr | Taufenden Beschäftigung geben würden. 


von 


: verhindert, 


Nr. 213° 


Keine Kriegsverwicklung 
für USA 


Die Aufnahme der Roosevelt-Rede 


New Dorf, 23. September. Viele Morgen- 
blätter begrüßen Rooſevelts Rede als fachliche 
Erklärung zum Probleme der Neutralität und 
als beruhigende Verſicherung, Amerika vom 
Kriege fernzuhalten. „New Pork Times“ 
ſchreibt: Ohne zu verlangen, daß das ameri⸗ 
kaniſche Volk das internationale Necht verletzt, 
ſchlägt der Präsident einen Plan vor, der das 
Kifito einer Kriegsverwicklung für Amerika 
„New Mork Herald Tri⸗ 
bune“ ſagt in einem Leitartikel, Amerika 
müßte das Höchſtmaß von Handelsfreiheit wie⸗ 
dergewinnen, um den möglichen Entwicklungen 
der ſchwierigen Lage entgegenzu treten. „Phi⸗ 
ladelphia Record“ übt eine milde Kritik. 
Das Blatt zählt vier Einwände auf: Die Ein⸗ 
ſchränkung der Anleihen an Kriegsführende 
ſolle auch auf Privatperſonen ausgedehnt wer⸗ 
den. Nicht Nooſevelt, ſondern der Kongreß ſoll 
die Kriegszonen feſtlegen. Der Kongreß ſolle 
für die Dauer des Notzuſtandes ſeine Zeſſion 
nicht unterbrechen. Endlich ſolle Rooſevelt das 
Argument fallen laſſen, das Kriegslieferungen 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chif 


feebriefe werden übernommen und nur gegen 


Dorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Mehrere 
möblierte Zimmer 
in ſauberen Häufern 


Wenn Sie zn ts Alter 

Kunstgegenstände 0 4 — von 

wie Gemälde deutſchen Beamten 
Teppiche ſucht. Angebote er 
Antike Möbel * * die Geſchäftsſt. 


Altes Porzellan 
Fayencen engl. 


Münzen 
und ähnliche Dinge dee mens 
kaufen oder ie de 4 ſofert zu 
u ferten 
verkaufen u an Ne an Ge- 


ſcgafteſtele d. Bl. 


— 
Zimmerwohnung 
zum 1. 10. 1939 geſucht. 
Ferner ein gebrauchtes 


Fahrrad zu kaufen gef. 
. unter 851 40 


. b. Bl. 


wollen, dann wenden Ste 
sten vertrauensvoll an 


Lindenstraße 6. 
(Rzeczypospolitej) 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 
Einziges, deutsches 
Geschäft dieser 
Branche am Platze! 


ju 
chäftsſtelle d. Bl. 


Nee 

— TE * he jefort 

Delikateſſen⸗ Off. u. an die Ge 
Geſchäft 


— dieſes Bl. 
ka 
leer gage. 22. 
(Wodna). 


5 Zimmer- 
wohnung 
155 Möbeln zu verkaufen Off 
u 


3 möbl, 
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er und 
el mepl. Nr. 9, W. 14 
e 5 Wolnosci. 
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Under 1008 un Die . 
ſchaftsſtetle b. Bl. 


Konditorei — Cafe 
an. anderes — 8 
ext. unter 1881 
oft. d. Blattes. 


; möbliertes Zimmer 


A vermieten. |#%e 


Packungen Wohnung 4 
Suche Heine 


„Zandwirtiegaft 


chen ar zu weh 
Offerten unter 4898 an 
die Geſchaͤftsſtelle d. Bl. 


Bäckerei 
und zen ſofort zu ver u 
pachten. 


2 
* 2 5. Zimmerwohnung 


mit N mpf⸗ 
— 
zu 


Backer meiſter 
Theodor Toepper, 
Pommern⸗Str. (Mokra) 

Nr. 1, Wohnung 2. 


4. ee eg 
ſofort geſucht. 

Off. unter 5 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Al bei Alleinſt, f. I—2 Per- 
> in. Küchenbenutzung, 


— —— —ö—ü—fh . — 


5⸗ Zimmer; Möblierte -; 
wohnung Zimmer 

II. Etage, in der Harden-] zu vermieten. 
berg-Straße 18 (Wy- Hindenburgſtr. 6, W. 9 
fpicı tig) von ſofort (Po dgörna). 
und immerwohnung R 
Hochpt., ebenda Ar. 16 Möbliertes 
ab 1. Sttober zu ver- immer 


u vermieten. 
Hindenburgſtr. 2, W. 9 
(Vo dgor na). 


Möbl. Zimmer 
Leo Wegenerſtraße 27a, 


mieten. 
Näheres Schlüterſtr. 
Nr. 1, Wohnung 1 
(Ful. Koſſaka). 


7 A Boznauſta). 
Au Zimmer Wen 
2 — Zimmer Zimmer 


für eine oder zwei Per- 


ſonen zu vermieten. . - 
Schweizer⸗Str. (Szwaj: | Hübſches, möbliertes 
carſta) 23, Wohnung 16. Zimmer 


zu vermieten. 
Frau Sperber, 
Thorner Str. 12 
(Gajo wa). 


Sauber es, möbliertes 
immer 

zu vermieten. Auskunft 

erteilt die Geſchäftsſtelle 


dieſes Blattes. Saubere, ee 
Zim 
ag 2 Poſt⸗ St Galen 21 
Jummer Wohnung 4 
gu vermieten. — 

m Rofengarten 12 3 möblierte 
Goplinſtich) Zimmer 
1 Tannenberg⸗Str. (Grun⸗ 

1 waldzka) 5, Wohnung 5. 

mmer Gut 
zu 3 möbl. Zimmer 
Fiſcmartt 5, W. 9 permietet. 
(Wolnica). Martinſtr. 27, W. 8 
Zu vermieten er el 
3. | „Ein oder ort, 
mmer, Komfor möbl. Zimmer 
Königsplatz Sa, W. 9 zu nast, J 
(No wo miejſkiplatz). Grabenſtr. 14, W. 7. 
Möbl. Zimmer (Srobla) 
zu vermieten. Möbliertes 
Lindenſtr. 9, W. 8 immer 
(Rzeczppofpolitej). Langemaraſtr. 3, W. 7 
— | (Wierzbiecice). 
mmer Möbl. Zimmer 
zu vermieten. S permie- 


Dalter-Fler-Str. 4, W.7 


(Grzecznica). ten. Angebote u. 4916 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Möbliertes Blattes. ı; 
Frontzimmer Möbl. Zimmer 


—— 5 (2 Damen ſeparat, zu 8 


e „Wohn. 3 
Seibasfie, 2a a Dhuge). 
zu möblierte 
2 möblierte Zimmer 
Zimmer mit Zentralheizung und 
einzeln zu 8 Telefon zu vermieten, 
Sch wabenſtr. 36 . 10] 2eo Schlage terſtr. 5, 
(Hörna Dildo) (Sew dae eee 
— Webnang 
N Eleg. möbliertes 
ele 16, W. 6 fin vermieten. 
elm 5 . 
Gartenſtr. 8, Wohn. 3 
(Al. Marcinto wſtiego). (ers e 
Am Schloß nettes, 
möbliertes 7 Al 
en all 10 W. 2 ac 
erwa R An 
(Daly Jane). ten 
Sprachunterricht 
Möbliertes erteilt Studentin der 
Zimmer Germaniſtik. 
vermietet. Poſen, 
„Ritterſtr. 11 a, 6. Eing., Märkiſche Str. (Sklado⸗ 
eee 1. W. 20. (17 bis 
bnung 94. 19 Uhr.) 0 


Tannenbergſtr. 21, W. 7. — 


Erteile Anfängern 
deutſchen 
Unterricht 


Offerten unter 4917 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Erteile deutſche 
Sprachſtunden 
Aberſetzungen aller Art. 
Wilhelmſtr. 15, Wohn. 12 

(Al. Marcin ko wftiego). 


Profeſſor erteilt 
deutſchen 
Unterricht. 


Graf⸗Spee⸗Str. (Niego⸗ 
lewſkich) 22, W. 7 (3 bis 
6 Uhr.) 


Erteile 
deutſchen 
Unterricht 
anne 14/16, 
W. 10a 


(Oabrowfkiego). 


Franzöſiſch 
Italieniſch 
Königsplatz 5a, Wohn. 9 
(Plac No wo mieiſki). 
Näheres 5—5 Uhr. 


Deutſch 
Italieniſch 
Ruſſſiſch 
Franzöſiſch 
Engliſch 
Grammatik, Konverſa⸗ 
tion, Literatur, Handels⸗ 
Korreſpondenz erteilt in 
Berlin diplom. Lehrerin 
mit langjähriger pädag. 
Praxis. Auch Ueber⸗ 
ſetzungen jeder Art. Off. 
unter 4874 = die Ges 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


7 Stellengesuche 


45 2 
on ſofort oder [päter 
Ser Stellung Teihänd, 
Gutsverwalter, 
im mittl. Alter, 3 
u. polniſch perfekt. Beſte 
Empfehlungen. 1 
unter 4878 1 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


b innt), 
r e 
Arbeit. Off. u. 4907 an 


die EIER dieſes Bla 


Seeg Kriege. 
freiwilliger ſucht 


e g 


4 Derne u. Pol 8 
8 u. 4869 an 
Geſchaͤftsſtelle d. Bl. 


Junges a Pon 


er ch und Polntiſch, 


uch eſchäftigung 
Offerten unter 4905 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes 


Blattes. 


Intelligentes 
Fräulein 
ſucht Beſchäftigung ir- 
gendwelcher Art. Off. 
unter 4911 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſes Bl. 


gründlichen 


Waſchfrau 

ſucht Beſchäftigung. 
Halbdorfſtr. 29, W. 1 

(Bötwiejjta). 


Sude 
Stellung 
zu Kindern oder Haus- 
arbeiten (Oeutſch, Bol- 
niſch). Off. u. 4912 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ es 
Blattes. 


Suche 
Stellung 

als Bürofräulein, perfekt 
Deutſch, Polniſch, Ma- 
ſchine. 

Wilhelm 15, Wohn. 12 
(Al. M arcinto wſtiego). 
—— 


Kauf mann, 
mittelbranche, utſch 
polniſch ſprechend, 41 f., 
ledig, ſucht irgendwelche 

Beſchäftigung 
Offerten unter 4921 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Chauffeur 
30 Fahre alt, verheiratet, 
ſucht von ſofort Stellung. 
Off. u. 4918 an die Se- 
ſchaftsſtelle dieſes Bl. 


1257 e deutſche 
uen ſuchen 
rtierſtelle 
Sperber, 
Thorner Str. 12 
(Gajowa). 


Stenotypiſtin 
Oeutſch-Polniſch, ſucht 
für ſofort Beſchäftigung. 
Offerten unter 4914 an 
en Geſchäftsſtelle diefes 

att 


ere Bürokraft, 


N ach. -Polniſch, Sten., 


Maſch., mit allen Büro- 
arbeiten vertraut, ſucht 


ferten unter 
die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes. 


1 ginn 
infa 


oder "ale Day 


Zu e es 
2 mit as nde 


ſucht 
Haushälterſtelle 
Off. u. 4920 an die G 
ſchaͤf toſtelle diefes Bl. 
Volksdeutſche ſu cht 
irgendeine 
Beſchäftigung 


Franzöſiſche, polniſche, 
2 liſche Sprachkennt⸗ 
niſſe. 


Intelligente Dame, 
deutſch, polniſch, ſucht 


Beſchäftigung. 
Offerten unter 4849 an 
die Geſchſt. d. Blattes. 


AI Für feinen frauenloſen 
Haushalt wird ehrlich., 
2 be 


ädchen 
EN ii 


2 Offene Stellen 


Stenotypif 1 


ür ort für t. 
0 1 kann erhelunge ab ab fo. od. 1. 10. geſucht. 
bedürftig ſein, mäßige Offerten erbeten unter 


Beſchäftigung, muß Ber- 4871 an die Geſchäftsſt. 


trauensperſon ſein. An- d. Blattes. 
ebote mit Zeugniſſen u. 
2894 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. Persönliehes 


2 EE 
Junge. Her ehrliche Finder, 
der meine braune 


Damenhandtaſche 


ſeur 
von ſofort geſucht. 
Lange marck Str. 40 


mit wichtigen Dokumen- 

nd ten unb 8 lb, in der Ge- 

Sauh eres, ehrliches gend von Lazarus e · 

a chen e die ee 

mit Kochkenntniſſen von zur enz unen 8 

ſofort geſucht. lich find, wird 5 ebeten, 

Kaſtellanſtr. 23, W. 2 dieſe gegen Be bnung 
(Kaſtelanſta). Wia 


Poſen, Klan ft. otwen- 


Eine deutſche 
ſtraße 8, Wohnung 6. 


Stenotypiſtin 
ſofort geſucht. 5 8 
unter 4906 an * Se- 


N 
ſchäftsſtelle dieſes Bl. | Verschiedenes, N 
. 2 


Ehrlich es . 
Mädchen Neparaturen 
das kochen kann, und in aller Art Nähmaſchinen, 
allen häuslichen Arbeiten | Präzlſto ne-, Oreh- und 
vertraut ift, wird geſucht. Fra u. Zahn- 
H. Fengler, räder, eletteiſche Klein 
Schlehen (Tarnowo). 8 n fach- 
Dee | tundig eusgefäh 
Tachtige Aab b wege. Dertpiett 
Verkäuferin 2 in: 
fat bald oder ſpäter, . — ) 
u 4 
D 5 — 
en . Malergejgän 
Zediger 4 Bieewiki, 
renner ſter. 
G eber walter ein Game II.) 
utsver 9 Jana 
3 rt fämtli Maler- 
el e . 1 5 . ar 
. 
1 ee e 
m geld a von u in geliliher 
= 
Ante Dede und Fee 
80 3 
Gina Dentwarik „Apollo 
a 5 Geöffnet von 95 Ar. 
ellt ei 
R BZ ne 
ne 
ie Kwiatkow 
3 
9 ee, 
melden. Telefon 15-16 
ee „ fetzt Jie zur eln 
(Rybaki). führung fä er ins 
$ nden Arbei⸗ 
Sohn achtbarer Eltern 2 So Bedlenung. 
85 lllerhandwern Klavier 
1 fofeet zu al ragt. 
„Schu 90 — Pe 8 
Senta. ee; bie se Se saftsftelle dieſes 
öœn—ͤ—ä— —R —— att 
Junger 5 
Geldſchrank 
tem in Operationen u.] Meineren Umfangs, zu 
echnik, für Kleinſtadt, kaufen geſucht. Ange- 


Kreis Obornik, geſucht. 145 find unter 4897 an 
Offerten unter 4861 an die Seſchäftsſtelle dieſes 
die Geſchſt. d. Blattes.] Blattes zu richten. 


A ¹ u 
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Dr. R. Weise 


. 2 1 Hals- Nasen, Ohrenarzt 
hat leine Praxis wieder aufgenommen. 
Möbel⸗ und 901 5 


Sprechstunden vorläufig nur von 11—1 Uhr 


POSEN, Wilhelmsplatz 8 (Pl. Wolnosci) FFF 
W. Müller 
St. Martin⸗Str. 64. 
Auf Grund einer besonderen Genehmigung des Chefs d. Zivil- Solide und preiswerte Praxis wieder aufgenommen ! 
verwaltung Posen sind wir berechtigt: 5 Otto Lüneburg 
. Dentist 
Ausländische Zahlungsmittel, Goldmünzen Posen, Lindenstr. (Rzeczypospolitej) 2 


und Gold in unverarbeitetem Zustande auf Wohnung 3 Tel a 


Grund der Verordnung über den Geldverkehr anzu- 
kaufen. x Unsere Werkstatt 
für Schreib- und 
Annahme von Spargeldern | und sonstigen Einzahlungen, Aus- 5 Reche ir 
zahlungen auch grösserer Beträge im Rahmen der Verordnung. kleidung ist ständig tätig. 
fertigt preiswert an 
Willi Keite! Block-Brun, A.-9. 


Kassenstunden von 8-15 Uhr, Sonnaberds vn 8-14 Uhr Schneidermeister Withelmsplatz 11 (Plae Wolnosci). 
Ritterstr. 20, W. 5 
9 7 (Fr. Ratajczaka) 


Damenmoden Wir arbeiten, 
äntel . . verfügen über Vorräte und beliefern 
Kostüme D 1e Notariatskammer unsere Kundschaft. 


22. 8 
in posen Posen, den 22. September 1939. 


Der Vorsitzende 


Pelze 
Anfertigung nach Maß 
empfiehlt 
St. Szymanski 
27. Grudnia-Straße 
Berlinerstr. 18, W. 7. 


PEBECO A.-G. 


Posen 10 (Zawady). 


Ich bringe zur öffentlichen Kenntnis, dass infolge Erlasses des Herrn Chefs der Justizver- 
waltung die von der pölnischen Justizverwaltung bestellten Notare, soweit sie ihren Amtssitz in der 
Stadt Posen haben, ihre Amtstätigkeit eingestellt haben. 


Zu Notaren für den gesamten Bezirk des Oberlandesgerichts Posen sind bei gleichzeitiger 
Ausübung ihrer Tätigkeit als Rechtsanwälte bestellt 


der Rechtsanwalt Walter Mühring 
der Rechtsanwalt Johannes Grzegorzewski, 


mit dem Amtssitz in Posen. 


Schreibmaschinenkurse 
haben wir bereits begonnen 


ANTON ROSE 
Büroartikel und Schreibmaterialien 
Wilhelmsplatz (Pl. Wolnosci) 2. 


Deutscher 


Sprachunterricht 


Uebersetzungen 
aller Art 


Frau Ehrenberg 


Mit der Führung der Geschäfte des Vorsitzenden der Nötariatskammer und des Notariatsrats 
ist der Notar Walter Mühring neben der Führung der Geschäfte des Vorstandes der Anw altskammer 


beauftragt und zu ihr bevollmächtigt. "Empfehle mich als 
22 3 chneiderin 
Walter Mühring W 


heizen am billigſten auf- vom Nath-Str. (Stru⸗ 
gebaut oder umgeſtellt | fia) 8, Wohnung 8. 


h 
Rechtsanwalt und Notar durch Töpfermeiſter 


Maciejewſti Jalousien 
Sa 15, Tel. 82· 23 neue, Reparaturen, über- 
Deutſche 5 Bauparzelle initiego) ER 
Die Ein- u. Ausfuh * 00 e Po- 9. 
= Heirats., Erb. em ne. ſen-Winiary, (Quadrat- ee Walliſchei 39, (Chwali⸗ 
schafts- u. Umzugsgut 710 H meter 2,50 2), ver- 7 ſzewo). 
Erdmann Kuntze Ssgul tigung elegant, Damen⸗ kaufe, evil, geteilt. Off. 
er : sowie und Kindergarderobe in 9 Kleider u 
Schneidermeister — dem Haufe, nter 4910 an die Se hrmacher 
2 Umzüge Dofen, ente. 4, W. 8 ſchäftsſtelle d. Bl. Kostüme Seweryn Lipiuſti, 
Eingan * 86 1 in grossen geschlos- (Noah) — —H 0 Wel 1 ofen, 
N * ö ezüge Gr. Gerberſtr. (Wieltie 
owa g r. Gerberſtr. 
? Möbeltrans- Unterricht RS erſtklaſſig naß Maß. Garbary) 22. 
Gegr.1909 Tel. 3217. N 
Spezislanferti port Autos Foto „Apollo“ in Violin- und Suſieta, 8 
e e F 3 von mi nach allen Orten ** Mammermusikspiel Wil 9 2 . 5 Reparaturen 
e führt preiswert aus ] Inhaber Arthur Diedicke este Otto un (al. Marcinto wftzegeh. „n gi nderwagen er 
rann W. MEWES an Wunelmstr. 24 Bernhard Ehrenberg Ritterstraße (fr. Ratajczaka) 40 — Berdecen in allen Far- 
far vornehmste Speditionshaus (Al.Marcinkowskiego) eister 1. Hal . ben, Ledertuchen, Erſatz 
herren b Damen- . (Gartenhaus) Konserim 85 u. Violinpädagoge neben Kaffee Erhorn Radioempfänger e, Gummireifen am 
ere, Gerberdamm 21 Anfertigung von zo... empfiehlt aa 
schneidere T 8 K Fotogra ien Saarlandstraße 26 (Dahrowskiego) 
Grosse Auswahl (ran e j Wohnung 4. zu mäßiegn Preiſen . Straße 11, 


Tel.33-56 u. 23-35. in bester Ausführung, 
zu mäßigen Preisen. 


(Szewite). 


modernster Stoffe 


1 Volksdeutſche 2 410 . 


Posen, Tiergartenstr. Geſchäft 


Druckarbeiten und Schreibwaren 


2 bfälle 
Zeitungs verkäufer e 1 ee 
fofort geſucht nen Rultowiaf 
aa. Stüdlih it, wer duch aße 19 
die altbekannte deutfche Firma Verlag „Pojener Tageblatt“. Radio —.— 
| Kar Ba t. 
4 . 
e. 2 umſchreibebüro, 
Papierodrud papier Fähnchen — 
ö ; Drudereides Deutfhen Preßverbandes) format 20X30 cm RD (SZ — 
e empfiehlt ur ſchnellen und preiswerten Lieferung aller 8 9 — AS 
Hit ſch ? g Kosmos:Buhhandlung ran ade 
N (Al, Marsz. meer M 0 X ie 
Anfertigung von Stempeln 8 Fischersfraße 24/25 9-12 u.3-5 
ö | 
f g Arnold Schwarze ww, 4e, |, see 
ö Papiergefdyäft Buch / Stein« u. Offfetöruderei f Goldschmiedemeister — — irsehauer Drogerie 
Wilhelmſtr. 26 (Al. Marcinkowskiego) Fröbelſtr. 6 (Wybickiego) jetzt Dampfdauerwellen . 
. von Spezialiſtin in erit-| Richard Wojtkiewioz 
Fernruf 5295 u. 7293 + [9 Niederwall 3 (Waly Aygmunla Augusta) M|!aifiee: eng, wur | Posen, Beriinerstr. 11 
5 4 gegenüber der Postdirektion x an nen a 12 Str. (Gru (27. Grudnia) 
— wa 
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Es iſt kein Leiden zu ſchwer 
und kein Opfer zu groß, 
daß es nicht gebracht werden könnte, 
damit Deutſchland lebe. 
Nach unſäglichen Leiden bei der Internierung verſchied am 4. September 
durch drei Schüſſe eines polniſchen „Offiziers“ unſer unvergeßlicher Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Buchdruckereibeſitzer 


Wilhelm Buſch 


im 62. Lebensjahre. 


Wahrſcheinlich am 2. September 1939 wurde mein lieber Mann, 
mein guter Adoptivvater, Bruder, Onkel, Schwager und Schwiegerſohn, 


der Nittergutsbeſitzer, Oberleutnant a. D. 


Otto Förſter 


Boguſchin 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe 
im Alter von 60 Jahren von polniſchen Soldaten ermordet. 25 
Er ſtarb für ſein Volk und ſeine Heimat. 8 . 


In tiefem Schmerz 


Wilhelm Buſch, 

Elsbeth Buſch geb. Schulz 

und Enkelkinder Wolfgang und Günther. 
Neutomiſchel, den 23. September 1939. 


Die Beſtattung der Leiche hat zuſammen mit den anderen toten Kameraden 
am 12. d. Mts. auf dem evangeliſchen Friedhof in Koſtſchin ſtattgefunden. 


Boguſchin (Kr. Liſſa), im September 1959. 


Elſa Förſter geb. Roth. 


Die Beiſetzung erfolgte in aller Stille. 


Wiedereröffnung! 


Nach Gottes Ratfchluf ift heute unſer geliebter Vater, 
unſer guter Bruder und Schwager, der 


Superintendent 


Georg Reiſel 


den Folgen ſeiner Verletzungen im Alter von 74 Jahren erlegen. 


Unsere am 20. Juni 1939 unter Zwang geräumte 


Depositenkasse In Schr‘ 


wird von 
Montag, den 25. September 1939 


ab in den bis dahin innegehabten Räumen 


Sch | 0 b fre Ih E it (Marschall=Pilsudski-Allee) Nr, 19 


wieder in der bisherigen Weise fätig seln. 


Bank für Handel u. bewerbe l- Posen 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Ruth Reiſel 
Johannes Reiſel, Rechtsanwalt 
Poſen, den 22. September 1959. 


Beerdigung Mittwoch, den 27. September, 2 Uhr von der Kirche 
in Neutomiſchel aus. 


Nach meiner Rückkehr habe ich meine 


Kürschn erwerkstatt 


wieder eröffnet 

Es wird auch weiterhin mein größtes Bestreben sein, 
meine werte Kundschaft in jeder Beziehung zufrieden 
zu stellen. 


e Euer Heimatblatt 


Am 21. d. Nlts. verſchied nach kurzem Krankenlager, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Gatte, unſer lieber Bruder Neuantehtiibiis: Umarbeittumd. 


nd Schwager 
u chwag Helmut Heron, Kürschnermeister 


Dladyſlaw Kajlowifi 1 ee 


im Alter von 65 Jahren. 


i Wir haben unſere früheren Ge⸗ 
In tiefſter Trauer ſchäftsräume im 
die Gattin nebſt Familie Vereinshaus 


Poſen, den 22. September 1939. 


Die Beerdigung findet am 24. September nachm. um 2.50 Uhr von der Ceichen · 
halle des St. Martin - Friedhofes an der Bukerſtr. aus ſtatt. 


wieder bezogen. 


Engl. Vereinsbuchhandlung 
Schloßfreiheit 19. (Al. M. Pilfudſtiego) 


eee | Makenhreuz - Embleme 
— 1 n 
Ehen g . far Fahnen auf Leinwand malt wetterfest 
Runfttifehlerei CURT BAUER, Malermeister 
Herderſtraße 12 Kleine - Gerberstr. 8 (Male Garbary) 
(Sniabeckich). Schilder- und Plakatmalerei. 


Achtung, Besitzer! 


Unsere bekannte Vulkanisier- 
Werkstatt nimmt jede 
Reparatur an — 


WU LK A 


St. Martinstrasse (sw. Marein) 27 


Ghlorezyk & Co., A. d. 
Posen, Tiergarienstr, 21 (Marsz, Pilsudskiego) 


Aktiengesellschaft für Bau von Zentralhei- 
zungen, Ventilationen, Wasserleitungs- und 
Gas-Installation, Sanitätseinrichtungen. 


Instandsetzungsarbeiten, Reparaturen 
Büro geöffnet von 9—3 


Schuhe 


nach Mass 
sowie Reparaturen 
führt gewissenhaft aus 


Bedeutende Getreide- und 


Theodor Busse Wee 


E. Lange 
Schuhmachermeister |} von 1910-1919 Bauführer in der hiesigen Kartoffel - A 
2 aller Art in handwerks- Fischmarkt 7. Tel. 2164 früheren Kgl. Ans.-Komm. 
M 0 h D | mässiger Ausführung u. (Wolnica) empfiehlt sich zur Ausführung von 
| 5355 Kunftftopferet Bauaufträgen, Entwürfen Reteilieund oder Uehernahme 
lötelwerkstäten E. Bähr, und feine Maßſchneiderei und Kostenanschlägen. 


Idzikowſki, Poſen, 
Breslauer Straße 33/34, 
(Wroctawſka). 


einer gut eingeführten Firma gleicher Branche 
Angebote unter 4901 an die Geschäftsstelle dieses Bides 


g Schwersenz 
Schützenstr. 2 (Strzelecka) 
ii Gegr. 1900 Gegr. 1900 Wohnung 28 


—uU —ũ 


Posen, Grabenstr. (za grobla) 6 
Wohnung 6 Tel. 11-56. 


